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Nachmittag nutzten wir ein Wehr ZUL verw

Schon 
lange vor dem 19. August 

freuten

späte ten Mittagessen. Von Wespen geplagt,

sich die Pfadfinder auf die bevorstehende

waren wir froh, als es wieder auf das
Wasser und weiterging. Nach dem Wehr 

Donaufahrt mit 
Schlauchbooten. 

Als die

war
das Wasser so seicht, daß wir die Boote

ganze Woche schon so schönes 'Retter war,
ein ganzes Stück tragen mußten, bis die

hoffte man, dag es bis zum Wochenende
Donau wieder "schiffbar" war • Endlich

hal ten werde. So traf man sich am Sams-
ging es wieder auf dem Wasser weitei•. Für

tagmo r gen am Lindenplatz bei herrlichem
die Schlauchboot fahrer wurde das ständige

Sonnenschein, um die Autos zu packen und
Padde In i mme r mühsamer , weshalb die

leichter fahrenden Kanus sie ins Schlepp
nach Beu ron zu fahren, wo die Fahrt be- nahmen. Langsam wurde es Abend, und wir
g innen sollte. Während die Boote

stell ten fest, daß das Tagesziel noch

Start fertig gemacht wurden, brachten Hen- recht weit entfernt war. So hieß es, sich

n ing und Herr He Inzelmann ein Auto nach nochmals kräftig in die Ruder legen, um

Gutenstein, tarn am Abend das restliche Ge- noch bei Tagesl icht am Nachtlagerplatz

Päck fiir die Nacht holen zu können. Als anzukommen. Kurz vor dem Lage rplatz kam

nochmals ein Wehr. Hier wurde sich Su—
s i e wieder zurückkamen, ging die Reise

sanne bewußt, daß heute noch nicht
sofort los. Die St rdtnung war an 

unserer

dies sofortgebadet hatte, und sie mußte 

Einst iegsstelle nicht groß, so daß wir

nach dem Wehr nachholen. Bein Einsteigen

uns mit den Paddeln 
vorwärtsbewegen

ins Boot verlor sie das Cleichgewicht und

Recht bald kam das erste Wehr,
taugten. Danach dauerte ging baden. Allerdings war sie danach

nicht sauberer als vorher, denn die
das wir zu Fuß umgingen.

bis das Wasser so seicht
Stelle war besonders dreckig. Dann kam

es nicht lange,
in Sicht. Direkt an der

daß die 
Schlauchboote 

hängen 
blie-

der Lagerplatz 

wurde ,
So blieb uns nichts anderes übrig,

ben
Boote 

zu 
ziehen.

die
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Nachmittag nutzten wir ein Hehr :ul ver-'
späteten Mittagessen. Van Hespen gaplıytr
waren wir freh. ala es wieder auf daa-
Hasser und ueiterging. Rach dem Hehr war
das Kaaser ac seicht. daß wir die Beate
ein ganzes Stück tragen mußten. bis die
Donau wieder "schiffbar" war. Endlich
ging es wieder auf dem Haaaer weiter. Für
die Schlauchbcctfahrer wurde das ständige
Padcjeln immer mühaaıner, weshalb die

leichter fahrenden Hanna sie ina Schlepp
ı..ı}¬.rnen. I.-ıngaan. wurde es Abend. und wir

atellten fest. daß das Tageszíel nüüh

recht weit entfernt war. Sc hieß es, sich
ncchmals kräftig in die Ruder legen, uıı
nach bei Tageslicht am fiachtlagerfilatz
anzultcmmen. Kur: '».'cr dem Lagerplatz kai

nochmals ein Wehr. Hier wurde sich Su-

sanne bewußt. daß aie heute noch nicht
gebadet hatte. und sie mußte dies sofort
nach dem Hehr nachholen. Beim Einsteigen
ins Boot verlcr sie das Gleichgewicht und
ging baden. Allerdings war sie danach.
nicht sauberer als vorher. denn die
Stelle war besonders. dreckig. Dann kam
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Ausstiegsstelle war eine Stromschnelle ,

die Mawa nur mit viel Glück meisterte,

denn sein Kajak begrub ihn fast unter

sich, und nur der schnellen Hilfe der

stehenden ist es zu verdanken, daß nicht

mehr passierte. Auf jeden Fall war nun

auch unser MaWa sauber. Am Lagerplatz

warteten wir noch, bis die Autos mit dem

Gepäck kamen. Eis dahin hielten wir uns

mit Joggen, Schwätzen usw. etwas warm.

Als die Autos kamen, zogen wir uns

schnell um und aßen zu Abend. Nach dem

Abendessen gab es noch "Tschai " im Ycnd-
schein. Bald danach ging es in den

Schlafsack, um am nächsten Morgen für den

bevopstehenden Schlußspurt nach Si g—
maringen fit zu sein. Wer in der Nacht-

nicht schlafen konnte und einen BI i c k aus

dem Schlafsack warf, sah ein völlig nebe—
liges Donautal, was sich jedoch am Morgen

schnell ändern sol I te. Wie am Tag zuvor

schien die Sonne wieder mit voller Kraft.

Nach dem Frühstück in Wespengesel I schaft
und dem fortbringen eines Autos ging die
Reise weiter. Diesmal war die Strecke nur

6
von wenigen seichten Stel len geprägt, so

daß sich die Fahrt etwas schneller und
bequemer gestal tete. Zwischendurch gab es
immer wieder starke Strömungen, die je—
doch mit Bravour gemeistert wurden. Kurz

vor Sigmaringen kam nochmals ein Wehr,

das an der Seite einen kleinen Bootskanal

hatte. Diesen Spaß, den Kanal hinunterzu—
fahren , I ießen wir uns natürlich nicht

nehmen. Nach einer kleinen Pause wurde

die letzte Kurve ausgefahren, bevor
in Sigmaringen an Land ging und die Boote

versorgte . Dann % urden d'. e inzwi schen

eingetroffenen Autos gepackt und nach ei—
ner gemeinsamen Mahlzei t fuhren wir, um

eine neue Erfahrung reicher und guten Mu—
tes für die nächste Cnternehmung, nach

Hause .

Gipsy
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daß sich die Fahrt etwas schneller und
bequemer gestaltete. Zwischendurch gab es
immer wieder starke Strömungen. die Je-
doch mit Bravour gemeistert wurden. Kurz
vor Sigmaringen kam nochmals ein Wehr,
das an der Seite einen kleinen Bootskanal
hatte. Diesen Spaß, den Kanal hinunterzu-
fahrer., ließen wir uns natiirlich nicht
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die letzt« Kurve ausgefahren. bevor eman
in Sigmaringen an Land ging und die Boote
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eingetroifenen Autos gepackt und nach ei-
ner gemeinsamen Hahlzeit fuhren wir, tun
eine neue Erfahrung reicher und guten Hu-

tes für die nächste Unternehmung, nach
Hause .zu seın ker ın der 'xach

konnte und einen Blick aus
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Hal dl åu ferzeichen— res t !

Beherrschst Ou noch alie Åaldlåuferzeichen ? Nein ? Du seist es nicht genau ?

Dann hast Du hier die Yogli:hkeit Dein *Issen zu überprüfen . Beant•orte
folgende Aufgaben OHNE Hilfs•ittel und Du Birst sehen, ob Du noch fit bist

bedeuten folgende Zeichen ?

AR) der Nase nach

JE) geradeaus

RE) Engstelle

G') Starker

EU) Ziesen

IC) von der Hauptstrage auf den Feldueg abbiegen

N) Spurbeginn

h) Hilf bei der Heuernte

Hi) Falscher "g !

EN) geradeaus die Kreuzung

DE) nicht in diese Richtung

6') auf die Zur achten

`¬l|'I'f"""""_"

Eenerrscnst Ju auch iiıe ıal11au*e':e:cfle¬ * heıfl ` iu ıeıst es nzcrt gefiıu 7 -
çgar hast iu n.. :;e ¬:;l.:. _
*:.;ef1e Iıı _.- -fi MJ HJ IJ TU

Haldläuferıeichan-fast!

Ü -1 _I -̀._ II 5.. IT 3ei¬ i:sse¬ :J .berarufen _ ag;aııgr;;
n JHHE flılisııtiel ur: üu ıı'st âenen, ab Du iich fit bist .

3 das aeiauten foI;e:ae Jaıcnan ?
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5) T) gefährlicher "g, rechts u•gehen !

I) leg zur Postan

A) suche eine Nachricht in Pfeilrichtung !

Elches Zeichen hat die angegebene Bedeutung ?

6) • Ich bin in der Nähe 
•

7) •AĐhtung Gefahr droht !

8) •guter Lagerplatz

Trinkwasser

10) • Ich bin heil gegangen'

EI)

Die Buchstaben vor den richtigen Lösungen ergeben einen sinnigen

Lösungsspruch. Das dürfte ja roh) keine Proďle•e bereiten. Also viel Spat und

[Lösung

Der folgende Artikel wurde von Matthias
geschrieben. Matthias kommt aus Trostberg in

Bayern und gehört dort zur CP 2i—SiedIung
"Albert Schweizer". Zusammen mit Mawa, Andi,

Johannes und Ha thi hat er am Lauterburglauf
teilgenommen.

Vier Schwaben und ein Bayer in Coburg
Arn 7. Oktober wurde in Callenberg, einem Stammes—
heim der Coburger Pfadfinder, der 43. Lauterburg—
lauf durch Jockel, den Ilorstfiihrer des Horstes
"Rebellen", eröffnet. Ca. 250 Pfadfinder aus
sieben verschiedenen Bünden (z.D. Pfadfinderbund
Bayern, Christl. Pfadfinderschaft Kreuzträger,
DPSG, EPE ) nahmen an dem Aufgaben lauf teil.
Ich war eigentlich nur als Zuschauer gekommen,
traf aber unvermittelt auf CP' er, denen ich mich

ans cm ließen konnte. Mit Ha thi
Johannes und Andreas aus Metzingen hatte ich

eine Vordsgaudi! Gegen 10 Uhr starteten wir als
Gruppe 27. Yi t einer Aufbauzeit von Yinuten für
eine Jurte verblüfften wir den ersten Posten
ganz gewaltig. Bei den weiteren Stationen mußten
wir uns ir.i Jugendschutzgesetz, in Sternkunde,
Erster Ei Ife, in Waldläuferzeichen, in Geschick—
lichkeit, in Fisch— und Tierkunde und in Seil kunde
beweisen. Zwischendurch gab es ein aufbauendes
hi t tagessen, das wir unter dem Poncho, bei Regen,
e inna;umen. Das Tagesziel war die Lauterbur@.
Nachdent alle Gruppen ihre Kothen urn die Burg
herum aufgebaut hatten, mußten sie, rnußten sie,von einer Jury bewertet, ein Lied vortragen.
sangen mit kraftvoller Stimme "Fahren". Allesversammelte sich Kellergewölbe der Burg, dort
brannte im Kamin ein riesiges Feuer. Die
Stimmung war spitze, und so sangen wir bis spät
(oder besser früh) in den Morgen.
Strahlender Sonnenschein machte uns das Aufstehen
nicht schwer. Nach einem kurzen Frühstück starteten
wir in den 2. Tag.
Bei der ersten Station sollten wir drei
verschiedene Feuerarten aufbauen und erklären.
Null Problemo für uns — wir bauten sechs auf.
Wir trieben unsere Späßchen mit den Posten. .
Entweder wir liesen sie durch unseren unvermittelt
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Johannes und Uathi hat er am Lauterburglauf
teilgenommen.
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heim der Coburger Pfadfinder, der §3. Lauterburg-
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Ich war eigentlich nur als Zuschauer gekommen,
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'n'n Johannes und Andreas aus Metzingen hatte ich
cirei fiidsgaudii Gegen IU Für starteten wir als
Gı*~±;¬;-›r- _,`. ."ı`† einer .lııfliauzeit von -"i T-'inuten für
eine Jurte ¬.-ert|1i*.i`1"te:ı wir den ersten Posten
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irster Liife, in „nldlauferzeichen, in Geschick-
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nicht schwer. Nach einem kurzen Frühstück startete
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ausgestoßenen Schlachtruf, Birr ückii ü tschbotnbosch (Anm. Hathi: Bundes lager läßtzusammenfahren oder uns wurde Kaffee angebotenwenn wir etwas ältere Postenfräuleins mitsagt die Truppe? — Gut Pfad, schöne Puppe ! !
begrüßten. Sonst gab es noch Stationen, wo
D. —P.—Kenntnisse, Schätzen und Messen, Tier—Pfaanzenkunde gefordert wurden. Dei der letztenund
Station mußten wir eine Seil brücke, hängend undmit Rucksack überqueren. Danach gab es das lang-ersehnte Nittagessen auf Callenberg
Die Siegerehrung war ziemlich spannend. Die
sippe, die den I. Platz errang, bekam das Rover-
schwer t. Knapp ! Denn wir errangen den 2. Platz.Unsere Teamarbeit, trotz zu überwindenden 

Sprach-barrieren, war auch super •
Gas mich insgesamt erfreute, war die tolle
Stimrnung bei den bund( t) gei"ischten Tei 1nehmern.
Die • Teilnahme am 44. Lauterburgtauf lohnt sich
bestimmt.

ias

Siedl. bert Schweizer — Trostberg

Anraerkung: Ein Korst beim Pfadfinder-bund nayern
entspricht etwa einem Gau der Christliciien

Pfad finder.
Fragt mal Dirk, ob er einen Menschen Klit dem

Yaznen "Horst Rebellen" kennt.

Die Telefonauskunft hat jedenfalls keinen

ge runden.

s

Am 14. Oktober trafen wir Metzinger Pfad—
finder uns um 8.00 Uhr am Bahnhof in Met—
zingen. Unter uns war auch unsere neue
Sippe aus Vrach sehr stark vertreten .
Insgesamt waren wir 20 Personen. Wir f uh—
ren mit dem nächsten Zug nach Plochingen.
Dort warteten wir bis 9.00 Chr, da man
erst ab dann die Verbundfahrkarte des VVS
bekam. Bis unsere S—Bahn kam, sangen wir
noch auf dem Bahnsteig und MaWa gab uns
noch ein paar Ratschläge und Verhaltens—
-«eisen mit auf den Weg. Als unsere S—Bahn
kam, fuhren wir bis zum Haupt bahnhcf i tiStatt gart.
Im mittleren Schloßgarten trafen sich
alle 250 Teilnehmer zu einer einführenden
Andacht. Als jeder Si ppe eine Partner—
sippe zugeordnet worden war, stiirmten wirdas l.G-St udio, um dort in das Stadt spiele werdet. : Mister X hat im
Au ft rag der Zahnärzte die Formel zur
Schokol aéenherstellung ohne Zucker ge—
klaut. t.•nsere war es, Mister X zu
fi ndcn und die Fcrmel zurückzubekommen.
Anschl ießer,d fuhren immer drei Gruppen
( jeweils Sippe und Partnersippe) zu ihrenAußenbezi rken, um dort die ersten Aufga—ben zu läsen.
Als dies mehr oder weniger erfolgreich
erledigt war, versammel ten sieh alle auf
dem Schloßplatz vor dem alten Schloß zum
Y j t Au f grund einer Demo (Oh ,
diese Lehrer) war aber alles abgesperrt ,so daß wir auf unser Essen über eine
Stunde warten mußten. Als es dann endlich
kam, schmeckte es dafür umso besser.
Nach dem Essen ( Eintopf, Wecken und
Äpfel) machten sich alle auf den Weg, so
viel der gestellten Fragen wie möglich zu
beantworten, da jeder Mister X als ersteh
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finden wollte. Als dann das Stadtspiel
17.00 Uhr aus war, hatte niemand 

Mister Xgefunden (Gab es ihn wirklich?) . Doch dieallgemeine Enttäuschung war schnell
flogen, als tatsächlich einer im langenweißen Mantel ganz schnell auf dem Fahr-rad vorbei fuhr. Viele machten sich sofortan die Verfolgung, doch er war 

schneller:
Nach langem Warten verbreitete sich dieNachricht, käme noche inmal .
tatsächlich, einige Minuten später (mind.15) kam er tatsächlich wieder, doch dies—mal waren wir Agenten schneller. Als eruns aber eine "wahnsinnig tolle Abschlug—
session" versprach, ließen wir ihn wieder
los. Und wirklich, er enttäuschte unsnicht, er hielt noch eine kleine Rede
doch dann warf er jede Menge Schokolade
in die Menge.
Anschließend verließen wir die Stut t gar—
ter Kernstadt und fuhren nach Möhringen,
wo wir in zwei Turnhallen übernachteten.
Nach dem Abendessen, um ca. 20. 30, standein bunter Abend auf dem Programm. Jede
Gruppe (Sippe und Partners ippe ) führten
irgendetwas auf, was sie sich im Laufe
des Tages überlegt hatten (Geschichte,
Märchen Um ca. 23 . 00 Chr war
Nachtruhe, woran sich einige natürlich
nicht hielten.
Am Sonntag morgen sind wir um ca. 7 . 00
Chr aufges tanden und nach Frühsport und
Andacht frühstückten wir. Anschließend
fuhren wir wieder in die Stadt. Dort san—
gen wir am Schillerdenkmal die Lieder,
die später im Gottesdienst in der Stifts—kirche aufgeführt wurden.
Im Anschluß an den Gottesdienst fand dann
noch die Siegerehrung statt. Selďstver—
ständ lich haben sich alle Pfadfin-der( innen) aus dem Gau sehr zurückgehal-ten, um auch den anderen Stämmen und Si p—

pen in der L randesmark einc Chance zu las—
sen. aber unsere spe:iel I en Freunde
aus Waiblingen 13 Jörn und Albrecht) mit

zu der. Siegern gehörten, haben wir ďe—
schlossen, i Zukunft keine Rücksicht
mehr nehmen: : : Jede Sippe bekam einc
t'rkursie mit ihrem "lustigen Foto" Außer—
dem v linden jede Fundsachen "ver—
schenkt" ( Oh Otti , ch Eva). Auch haben
die anst al t er" für jeden Tei I nehmer
ein A E,zeich• gemacht. Ein dickes Lob für
die hervorragende Organisation der Sippe
Raubmöve aus Stuttgart . Ihr Stadtspiel
war ein Riesenerfolg und hat allen viel
SPAß gemacht Wer ni cht dabri var ist
selber schuld, cr (sic! hat viel verpaßt.
Nach der Sie;erehrung macht en v: r uns
an f den . Jiirg und 3auie.l

mit Y. i zurückfahren i' so, so,
a: gestellt??) . Wir

S- ga!t,•: bis Plochingen,
e i arral zu Mittag zu esscn.

dar± n sangcr. K wieder auf dem
E svQter im Zug. I n Net Z i I'-

sagte YaWa noch e i nige
W.crte Abschluß. Und a auch unsere
t-rac her nach Hause gefahren waren , ist

dieses it. t e ressar,te Woc he nende zu
Ende
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MEUTENWOCHENENDE DER MEUTE RIE

3. und 4. Februar 1990

Al 3. Februar trafen sich die Riedericher Wölflinge zu einemgemeinsarnen Wochenende im Gemeindehaus. Um 14.00
Gepäck im Gemeindehaus verstaut und wir liefen gemeinsam 

Uhr Rurde 
aufdie Heide. Dort angekomen, erwartete die Wölflinge eine Jagd

das

war nur, daß die inge immerzweit zusammengebunden waren. Das gab so manches mal Koordinie_rungsschwierigkeiten, denn jeder wol Ite seinen Dickkopf durch-setzten. Das das nicht imer klappt, bewießen zwei Wölflingeprompt, die wohl vergessen hatten, daß es auf der Heide auch
Zurück im Gemeindehaus wurde dann erst einmal Tee getrunken und
Kuchen gegessen; wie sich das für richtige Wölflinge natürlichgehört. Anschließend hörten sie dann einiges von Moses Auszug

Bis zum Abend war nun zeit in Rudeln einen Beitrag für den bunten
Abend vorzubereiten. 19.00 Uhr startete das Flugzeug, daß
kute aus Riederich bestellt hatte, dann zu einem Rundflug.flogen gemeinsam nach Frankreich, Italien, Holland und Vielen
deren Ländern und lernten die Eigenheiten kennen. so lud uns z.B.
ein Modemacher dazu ein, uns unsere Kleidung aus Zeitung zu machen
Doch plötzlich stürzte unser Flugzeug ab. Wir landeten im Dschun-
gei. Dort begrüßten uns die Einheimischen mit einem kalten Büffet
und einem "Dschungeltrunk", der uns alle stark an Orangensaft er-
innerte. Als Geschenk für die Einheimischen zeigten wir nun unsere
vorbereiteten Beiträge vor. Mit viel Spielen klang dann dieser
Doch noch lange war keine Nachtruhe, Es wurden noch ausgiebige
Gespräche geführt, gesungen und herumgetobt. Baloo und Ikki

'wurden langsam müde, aber bei diesen Wölflingen...zur Geisterstunde war dann imer noch keine Ruhe eingekehrt.
Di? Hölflinge waren noch vollen Tatendrang. Aber auch den

lässt sich Abhilfe schaffen und so zogen sich alle Wölflinge noch ma

an und wir liefen gemeinsam ums Gemeindehaus. Die Jungs waren nun
schafft. Sie schlüpften schnell in ihre Schlafsäcke, aber in ihrem
Zinner herrschte noch keine Ruhe, denn die Geisterstunde war noch ni
vorbei. Einige Jungs waren dann plötzlich samt Schlafsack im Flur,
wo Ikki und Baloo ihr Schlafquartier aufschlugen. Nachdem sich dann
noch ein weibl icher Wolf geschminkt und gekämt hatte, konnte Baloo
auch sie endlich zur Ruhe bringen, während JCh schon mein "Nickerche
machte

8.00 Uhr begann dann der 2. Tag. Auch er sollte stressig werden.
Mit meinem schönen Gesang weckte ich die Peute auf. Übrigens: Wer
verwechseltéüüh¯mit einer Krähe? (Bitte bei mir melden - weitere
Auftritte möglich!).

Nach einen ausgiebigen Frühstück gings dann in den Kindergottesdiensf
der an diesem Sonntag bis zur Predigt mit dem Hauptgottesdienst statt
fand. In ihm sangen wir das Lied "Vergi3 es nie..."

Nach dem Kindergottesdienst gings dann ans Holz. Aus einer Sperr-
holzplatte sägten wirjeder einen Wolfskopf aus. Bei die ganz
"Fleißigen" und "Schnellen" half Baloo mit der Stichsäge nach.
Die Wolfsköpfe wurden dann bis zum Mittagessen noch auf einer Seite
bemalt und nach dc.T. Mittag:ssea gings daran weiter.

Zum Mittagessen gabs dann Eva oder ehergesagt Linsen mit Spätzle
von Eva gekocht. Wenn sie schon nicht essen kann - kochen kann sie.
Ja, wie schon gesagt: Danach gings mit unserem Kolfskopf weiter.
Solange unser Wolfskopf trocknete gabs dann noch einige Spiele.
Zum Abschluß unseres Wochenendes sangen (brüllten) wir noch einmal
"Bolle" und mit dem Wolfsgeheul verabschiedeten sich die Wölfl inge
von uns. Für uns war dieser Abend noch lange nicht zu Ende. Die
Aufräumarbeiten waren im vollem Gange. Das Gemeindehaus mußte noch
für Stunden gesperrt werden.

Herzlichen Dank möchte ich Sagen an Eva, die uns durch ihre Koch-
künste und beim Aufräumen unterstützte! !!

Gut Jagd,

Ikki

TENHUCHENENDE DER HEUTE RIEDE
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h den Kindergottesdienst gings dann ans Holz. Aus einer Soerr-
.„ .'Iatte sagten wirjeuer einen Hoifskoof aus. Bei die ganz
F e ~ n“ und "Schnellen" half Baloo mit der Stichsäge nach.
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Zum Mittagessen gaos dann Eva oder ehergesagt Linsen mit Spätzle
aon Eva gekocht. Henn sie schon nicht essen kann - kochen kann sie.
Ja, wie schon gesagt: Danach gings mit unserem Holfskopf weiter.
Solange unser Holfskoof trocknete gabs dann noch einige Spiele.
Een Anschluß unseres wochenendes sangen (brüllten) wir noch einmal
“šcile“ und mit dem Holfsgeheul verabschiedeten sich die Hölflinge
von uns. Für uns war dieser Abend noch lange nicht zu Ende. Die
Aufräumarbeiten waren im vollem Gange. Das Gemeindehaus mußte noch
fur Stunden gesperrt werden. //1 ;;_

Herzlichen Dank möchte ich.Sagen an Eva, die uns durch ihre Koch-
kunste und beim Aufräumen unterstutzte!!!

Gut Jagd,

Ikki

 i



Ob du wohl sagen kannst, wann du das letzteMal barfuß über eine Wiese gelaufen bist?Kannst du dich noch erinnern, wann du dasletzte Mal im hohen Gras gelegen undden Wolken geschaut hast? Wie lange istnachschon her, daß du am er 1 öschenden 
Feuergehockt und zu den Sternen gesehen hast?Sag, ist es schon lange her, daß du durchein feuchtes Gras und nachtfeuchte Büschezur Waldwiese gekrochen bist, um das äsendeReh zu beschleichen? Oder kennst du dasal les nicht mehr oder viel leichtnicht, weil du ganz dem Asphalt gehörst unddich im Wald überhaupt nicht mehr bewegenkannst? Oder ist der Wald für dich nur einn e, wo man sich ausschreien undaustoben kann und eine Wa ldwiese nur einOrt, den man zum Andenken an eine Rast mitPapier und Eierschalen verziert? Du sagstmir sehr viel von dir, wenn du mir diese

Aber selbst wenn du ganz asphalthörig wärstund du dich in der Stadt hundertprozentigzu Hause fühlst, ist noch etwas für dich zuhoffen, den auch in dir steckt noch eineandere Seele als die des Asphaltjünglings.Doch viel leicht bist du auch schonpflastermüde gewesen. So pfl astermüde, daßdu es nicht abwarten konntest, bis dich dienachste Fahrt in dein Reich bringt. Denndein Reich, mein Junge, ist der Wald, istdie Waldwiese, ist der Mäusebussard, dersich von den Luftstromung in die Höhetragen läßt, ist das scheue Reh, das dumühsam beschleichst, ist die frühl ingsjungeBirke auf kahler Höhe, die dich freut. Diesist deines Herrgottes Garten, dir zurFreude und zur Lust ausgeschmückt.Zwei Stunden Schweigemarsch durch einenWald und deine Asphaltseele bekornrnt Flügel,deine steingebundenen Augen werden hel 1;deine Gedanken, gewöhnl ich von Schule,Beruf und Quadern eingeengt, werden wach

Zwei Stunden Nachtwache, oder noch besser,
Wache am frühen Morgen oder eine Fahrt, bei
der du den Kuckuck beschleichen wil Ist,
oder dem scheuen Specht fol gst und schon
beginnt die Verwandlung. Die Verwandlung,
die so dringend nötig ist. Die Verwandlung,
die dich echt macht, weil sie dich zu Tier
und Pflanzen gesellt, weil sie dich zum
Geschöpf macht mit all den anderen
Geschöpfen deines Schöpfers.
L aß es dich nicht anfechten, wenn dich dann
die Sehnsucht überkommt, die Sehnsucht nach
Flügeln, nach der ganzen Schönheit, nach
den Wol ken und nach den Sternen. Diese
Sehnsucht ist hei lig und kostbar, denn nach
dieser Welt wartet auf dich die neue,
vol Ikommene. Die Wirklichkeit dieser Welt
beginnt schon in dieser Zeit, wo der
Christus sein Neuschaffen an uns beginnen
kann. Alles, was dich hier mit reiner
Freude erfül 1 t, ist nur ein Abglanz, eine
Andeutung von dem, was unserer wartet,
wohin das Fernweh uns führen will, das uns
draußen überkommt. Es tut weh, wenn es über
uns kommt, das Fernweh, deshalb sprechen
wir nicht gerne davon. Aber du sol Ist
wissen, daß hier etwas echtes ist, das sich
in dir regt. In dieser Not des Fernwehs
hinein kommt zu uns der Ruf Gottes, will
seine Freudenbotschaft Antwort geben auf
alle Fragen und die Sehnsucht unseres
Herzens. Da wird dann aus dem Fernweh das
Heimweh, jenes große Heimweh nach der Welt,aus der wir alle kornrnen. Und selig sind,
die da Heimweh haben, denn sie sol len nachHause kommem.

Hermann Haass
Nachtrag zu: In Gottes Schöpfung leben!

A 8 P H A L T ?

Ob du wohl sagen kannst. wann du da
Mal barfuß über eine Riese geıaufe letzte
Kannst du dich noch erinnern, „anne“ biet?
letzte Hal im hohen Gras gelegen Ü“ das
den Wolken geschaut hast? wie ıangunq nach
schon her. daß du am erlöschend: 1“ es
gehackt und zu den Sternen gesehen Feuer
Sag. ist es schon lange her, daß dn hast?
ein feuchtes Gras und nachtfeucm; U Fi'-'Fch
zur Haldwiesa gekrochen bist, um daß Busche
Reh zu beschleichen? oder kannste äsende
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dich im Held überhaupt nicht mehr 'st und
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austoberı kann und eine Haldwiese 19" Und
Ort. den man zum Andenken an eine nñur ei“
Papier und Eierschalen verziert? Dost mit
niir sehr viel von dir, wenn du' mu sagst
fiâggen beantwortest. Ir diese
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zu Hause fühlst. ist noch etwas fuízentıg
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der du den Kuckuck bsschlsichen willst.
oder dem scheuen Specht folgst und schon' dlung. Die Verwandlung.beginnt die Verwan
die so dringend nötig ist. Die Verwandlung,
die dich echt macht. weil sie dich zu Tier

an gesellt. weil sie dich zumund Pflanz _
Geschöpf macht mit all den anderen
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Christus sein Neuschaffen an uns beginnen
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Freude erfüllt, ist nur ein Abglanz, eine
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hinein kommt zu uns der Ruf Gottes, will
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alle Fragen und die Sehnsucht unseres
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aus der wir alle kommen. Und selig sind.
die da Heimweh haben, dann sie sollen nach
Hause kommem.

Hermann Haass
Nachtrag zu: In Gottes Schöpfung loben!
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Eine sitzende Frau, vermutlich an einen Straßenrand hingekauert, um eine Gabe
zu empfangen-

Lodcer ruht der linke Arm auf den gekreuzten Beinen, die den Schoß auftun
wie eine Mulde.

Ihre linke Hand, zur Schale geworden, ist såweigcnder Ausdruck ihres ganzen
Wesens: hingehaltene Armut.
Es gehen Menschen an ihr vorüber.
Sie gehen vorbei, vielleiåt verständnislos blidccnd mit dem kühlen Vermerk:
sinnloses Leben.

Es kommen aber auch andere. Fragende, Suchende.
Sie sehen hier keine Bettlerin. Sie erkennen einen Menschen, offen und bereit,
mude Gewordenen Heimat zu sein.
Da sind sie auch schon in meinem Herzen; es schmerzt, denn es mufi sichweiten, um nicht nur jenen Raum zu gewähren, die schon lange darin ihren
Platz gefunden haben.

Was sie wohl suchen
Sättigung, Ruhe, Wohlwollen, liebevolles Verstehen;
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SOL A • 89
oder: Die endlose Suche nach Asterix und Obelix

- Auszüge aus dem Logbuch -

Lager auf. Nach einem kurzen Bad im Meer mit zünftiger

Seegrasschlacht, gab es zum Abendessen (nein kein Ba-

guette) Hühnerbrühe mit Suppennuddeln.

Nachdem wir die Suppe und Hathis Abendserenade in S-MolI

überstanden hatten, durften wir uns in unsere Schlafsäcke

zurücklegen. Hansi

Am Samstag, den 8.7. war um 21.50 Uhr am Metzinger Bahnhof
der Treffpunkt für das diesjähriges Somerlager in der Dienstag, 11.Juli
Bretagne. 15 Jungen und Mädchen sol Iten dieses Jahr auf das Heute hatten wir eine genehme Mi schung aus wandern und

langersehnte Sommerlager gehen. Mit dem Zug Führen Wir ruhen. Morgens stiegen wir um 6.45 Uhr aus den Schlaf-
über Stuttgart, Kehl und Paris nach Lannion. Da die Zug- säcken. Diesen Zirkus veranstaltete man, um bei Ebbe
fahrt nachts stattfand, konnten wir einige Stunden schlafen. eine Wattwanderung machen zu können, zzåecks rießiger
Im Zug war es eng und unbequem. Wegverkürzung !
Ganzhalb- oder gar nicht geschlafen erreichten wir Paris. Nach 3/4h waren verschiedene Erledigungen in einem
Im zug nach Lannion schlossen wir mit franz. Seepfadfindern verwüsteten Dorf nötig: Einkaufen, Essen, Ausruhen
"Freundschaft", weil wir bei ihren ewigen durchstreifen bzw. Arztbesuch wegen Mordsblasen.
des Zuges Gebühren verlangen wol Iten. Nach dem Mittagsessen gab es eine 2stüngigen Wanderung
Nach nochmaligen Umsteigen waren wir endlich da! Wir machten durch eine Dschungel. Nachdem wir dies überstanden hatten,
uns bald daran die Küste zu erreichen. Durch viele urwald-artige Wege nidurch kamen wir dann endlich am Meer an. Kirliefen dann noch einige Zeit an der Küste entlag, bis wires fanden- nein nicht das gallische Dorf der unbeugsamenGallier - sondern ein Lagerplatz der unbeugsamen Pfadis
aus Metzingen.

Siddi

Montag, .10 Juli

Wir liefen sehr früh urt mit leeren Magen los. Es dauertenicht lange und wir kamen in einem kleinen Ort, wo wirBaguettes und Xels aßen. Von hier aus wanderten wir beiidealem Wetter auf unserem Wanderweg direkt an der wunder-schönen Küste witer, wobei wir ab und zu Panoramapausen
einlegten und unsere, von Dornen zerfetzten Isomatten be-gutachten. Der Weg hatte also seine Tücken: eng, Dornenan beiden Seiten, ab und zu Schlamstellen...
So um 14.00 kamen wir dann in St. Michel an. wo wirBaguettes und Wurst aßen.Beim weitrgehen nutzten wir dieEbbe und kürzten den Heg durch eine Wattwanderung querdurch die Bucht ab. Die Härteste (Sippe Fuchs) trautensich sogar Barfuß durch das teilweise Knöcheltiefe Wasserzu waten.
Direkt an der Küste bauten wir schon frühzeitig unser

kam dann baden in direkt kitschiger Umgebung: Sandstrabd,
Wald - Felsformationen - blaues, klares H20 im 2. Aggregats-
zustand - angenehmes bis gutes Wetter, einschließlich Sonnen-
schein! Was will man mehr!

Abends noch essen, natürl ich Baguet mit "Gsels". Diese zwei
Sachen sollte eigentlich unser Frühstück darstellen, aber
da die Spaghetti nicht zum Kochen kamen, aßen wir eben
im voraus.

Marion

Mittwoch, 12.Juli
Heute standen wir ausnahmsweise erst um 9.30 Uhr auf, dennn
es nieselte leicht. Dirk besorgte das Frühstück (Baguetts mit
Marmelade). Nach einer ärztl icher Behandlung von Maka an
ein paar Personen ging es dann los. Nicht wie vorgesehen
ging es durch sehr dichtes Farn, sondern ein Stück an der
Straße entlang. Kurz vor 14.00 Uhr kamen wir dann in
Plangasnom an. Die Lebensmittelgeschäfte hatten noch Mittags-
ause und somit mußten wir auf unser Mittagsessen (Baguetts r
urst) noch etwas warten.
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fiFreundschaft", weil wir bei ihren ewigen durchstreifen ern
des Zuges Gebühren verlangen wollten.
Nach nochmaligen Umsteigen waren wir endlich da! wir ma h
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Gallier - sondern ein Lagerplatz der unbeugsamen Pfadis n
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eınlegten und unsere, von Dornen zerfetzten Isonatten be-
gutachten. Der Weg hatte also Seine Tücken: eng, Dornen
gg Dëígfifl Sêltfifli flb und zu Schlammstellen...
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gàfi2âtfig{ten wir eine Qenehme Mischung aus wandern und

' n wir um 6.45 Uhr aus den Schlaf-
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Q .. |
Heüäegääfizagšen verschiedene Erledigungen in einem
Nacuüsteten Dorf nötig: Einkaufen, Essen, Ausruhen
Eâß Arztbesuch wegen Mordsblasen.
nach dem Mittagsessen gab es eine Zstüngigen Wanderung
durch eine Dschungel_ Nachdem wir dıes uberstanden hatten,
kamm dann baden in direkt kıtschıger Umgebung: Sandstrabd,
Haid - Felsformationen - blaues, klares H20 im 2. Aggregats-
zustand - angenehmes bis gutes wetter, einschließlich Sonnen-
schein! Has will man mehr!
Abends noch essen, natürlich Baguet mit "Gsels"_ Diese zwei
Sachen sollte eigentlich unser Frühstück darstellen, aber
da die Spaghetti nicht zum Kochen kamen, aßen wir eben
im voraus. _

_ Marion

Mittwoch, 12.Juli
Heute standen wir ausnahmsweise erst um 9.30 Uhr auf, dennn
es nieselte leicht. Dirk besorgte das Frühstück (Baguetts mit
Marmelade). Nach einer ärztlicher Behandlung von MaHa an
ein paar Personen ging es dann los. Nicht wie vorgesehen
ging es durch sehr dichtes Farn, sondern ein Stück an der
Straße entlang. Kurz vor 14.00 Uhr kamen wir dann in
Plangasnom an. Die Lebensmittelgeschäfte hatten noch Mittags-
Hause und somit mußten wir auf unser Mittagsessen (Baguetts
urst) noch etwas warten.
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Dann ging es los in Richtung Morlaix in der Nähe von
, 

Kesmouster machten wir eine größere Rastpause um aucheinen Zeltplatz zu suchen. Nach einer weile fanden Wir eineabgelegene Wiese auf der wir dann unsere Zelte aufbautenEinige meinten dann bei dieser Wärme auch noch ins zeit iiegen
zu müssen, denn das Wetter hatte sich im Gegensatz zum frühenHathi wanderte dann mit einigen von uns zu einem Hinkel-stein (Aha! Eine Spur von Obel ix?), der ca 2,5 km Entfernungstand. Als sie kurz vor acht wiedre kamen begannen Wir zu kochen
Denn es gab die langersehntn Spaghettis, sie wurden dann auchNach einigen Indiaka-spielen, bei denen der Rekord bei42 Schlägen lag, kam noch eine lange Ritz-Erzählrunde( Vor allem von Hansi ), endete der Abend erst spät.

Linse

Donnerstag, 13. Juli
Heute standen wir schon ziemlich früh auf um den Bus um9.20 Uhr zu erreichen, der in 2km Entfernung abfuhr.Nachdem wir im Dorf angekomen waren, erfuhrenwir durchZufall deß die Tankstelle, die gleichzeitig auch Bäckereiund Bar war, die Haltestelle für unser Bus war.In Marlaix gab es natürlich das übliche Frühstück und eine

Als sich alle wieder trafen, liefen wir noch eineStunden zu einem Lagerplatz an, dessen Besitzer ein Graf ist.Der Graf, der imer mit seinem Auto über seinen Besitz fuhr,zeigte uns seine Wiese und Henning den Waschplatz und denWald fürs Brennholz. Wir bauten unser Zelt auf und gingendann Holz holen und die Mädchen sich waschen. Als sie nacheiner Stunde nicht zurückkamen, gingen wir zum Waschplatzund die Mädchen kehrten zu unserem Zeltplatz zurück.Der Waschplatz war eigentlich einen Viehtränke, doch wirwuschen uns und ein paar Kleidungsstücke. Als der Graf dassah, zeigte er uns einen Wasserhahn (Mit "Trinkwasser" )der an einem alten Tennisplatz stand,
Stefan Ott

Freitag, 14. Juli
sofort nach dem Frühstück liefen wir wieder nach Marlaix.

von dort aus nahmen wir den Zug nach Brest, in der Er-
wartung daß dort der Nationalfeiertag groß gefeiert wird.
voller erlebnishunger zugen wir dort los, fanden aber nichts.
Noch inner nicht entmutigt, trennten wir uns. Eine Gruppe
ging mit Hathi, die andere mit MaWa. Beide Gruppen mußten
al lerdings feststel len, daß Frankreich am Nationalfeiertag
wie ausgestorben ist. Also fuhren wir kurz nach 15.00 Uhr
wiedr nach Marlaix zurück. Dort angekomffen versuchten wir
etwas eßbares für unser Abendessen aufzutreiben. Aber .-.0érgens

es Brot. So entschieden wir uns die Reste aufzuessen.gab 
Da einige unermütl iche Suche nach feiern nicht

aufgeben wollten, tei Iten wir uns. Die eine Blieb im Lager
und diskutierte über Gott und die Welt, die andere gingen
wieder nach Marlaix ung kamen erst gegen 2.30 Uhr begeistert
zurück.

Henning

Samstag, 15. Juli
programpunkt 1 war heute ausschlafen. Um 10.00 Uhr jagte
uns wiedr gnadenlos heiße Sonne aus dem Schlafsack.
Frisch gewaschen und nach der Andacht, ging es um 11.30 Uhr
zum Supermarkt, wo wir dann kräftig über 600 FF eingekauft
hatten.
Im Schatten des Supermarktes gestärkt mit dem übl ichen
Frühstück wollten wir am liebsten nur noch lange liegen
bleiben . Unter saugender Sonne und pausenloser Abfragerei
Hansi contra MaWa und umgekehrt über Römer und Griechen
schleppten wir uns als schwerbeladene Karawane zum Lagerplatz.
Hier wurden dann die neu gefüllten Vorräte von Schokoladenzerstört.
Den Nachmittag füllte Lassowerfen, Kartenschreiben, Knoten-
üben und karten-Kompanentenkunde. Als dann noch die "Krüppel"
versorgt worden waren, gabs ein Baseball spiel. Um 20.00 Uhrwar ein Reisbrei vertilgt. Während den vorbereitungen
läßt sich Hansi von Marion Lieder vorsingen.

MaWa
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eine größere Rastp.-.use um šuëfin
einen Zeltplatz zu suchen. Nach einer weile fanden „ir _lıllese auf der wir dann unsere Zelte aufbaut eine
Ein'i'gë"s-lıeinteıi dann bei dieser Härme auch noch 1,15 Ze_@n._
zu müssen, den das wetter hatte sich im Gegen t lie

„ üeHürden nch sehr verbessert: S612 zum fruhenn
Hathi wanderte dann mit einigen von uns zu '_ -_ _ einem Hinkel-Stein (Anal Eine Spur von 0belix?), der ca 2,5 km Ent.
stand._Als sie kurz vor acht wiedre kamen begann e”“Ufl- sidem es gab die iangersaiıntn spagnettis, sie „„,§2n”ågn2u kacn@„_
waren Gastkartucshen gekocht. “ Auch
Nach einigen Indiaka-spielen, bei denen der Rekord bei
42 Schlägen lag, kam noch eine lange witz-Erzählrunae
( Vor allen von Hansi ), endete der Abend erst spat_

Linse
Donnerstag, 13. Juli
Heut standen wir schon ziemlich früh auf um den Bus um
9.20 Uhr zu erreichen, der in 2km Entfernung abruhr
Nachdem wir im Dorf angekommen waren, erfuhrenwir durch
Zufall deß die Tankstelle, die gleichzeitig auch Bäckerei
und Bar war, die Haltestelle für unser Bus war, `
In Marlaix gab es natürlich das übliche Frühstück und eine
Stunde Ausgang.
Als sich alle wieder trafen, liefen wir noch eine
Stunden zu einem Lagerplatz an, dessen Besitzer ein Graf ist
Der Graf, der iıııner mit seinem Auto über seinen Besitz funf«
zeigte uns seine Hiese und Henning den waschplatz und den i
Nald fürs Brennholz. Hir bauten unser Zelt a f

u d ` _dann Holz holen und die Mädchen sich w h un glngfin_ _ asc en. Als sie nacheiner Stunde nicht zurückkamen, gingen wir zum wascnplatz
dun die Mädchen kehrten zu unserem Zeltplatz zurück.

Der Haschplatz war eigentlich einen viehtränke docs '
' _ u , 1 H1?wuschen uns und ein paar Kleidungsstücke Al d_ _ . S er Graf dasäah, zeigte er uns einen Hasserhahn (Hit "Trinkwasser" J

er an einem alten Tennisplatz stand
Stefan Ott
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Juli _ _ .itag. 14° "H t"ck liefen wir wieder nach Marlalx.
Eggert nachsdfignßeå ai? den Zug nach Brest, in der Er-
vun dortdgä dort der Nationalfeiertag groß gefeiert wird.
μartU"9 rlebnishurıger zugen wir dort los, fanden aber nichts. '
voller“ 9 tmutıgt, trennten wir uns. Eine Gruppe
Naeh ínnelgagåghtdig andere mit MaHa_ Beide Gruppen mußten
ging mit 5 feststellen, daß Frankreich am Nationalfeiertag
allerding torben ist. Also fuhren wir kurz nach 15.00 Uhr
wiedauågåä Harlaix zurück. Dort angekommen versuchten wir
wie T `S eßbares für unser Abendessen aufzutreıben. Aber :uërgensetwa Brot 50 entschieden wir uns die Reste aufzuessen.
93° es óa einige unermütliche Suche nach feiern nicht

ben goilten, teilten wir uns. Die eine Blieb im_Lageraufüäiskutierte über Gott und die welt. die andere gingen
:çgder nach Marlaix ung kamen erst gegen 2.30 Uhr begeistert
ZUFÜCK.

Henning

stag, 15. Juli _ _
šñggrammpunkt 1 war heute ausschlafen. Um 10.°° Uhr Jagte

ns wiedr gnadenlos heiße Sonne aus dem Schlafsack.
frisch gewaschen und nach der Andacht, ging es um 11.30 Uhr
zum Supermarkt, wo wir dann kräftig über 600 FF eingekauft

iâtšgflatten des Supermarktes gestärkt mit dem üblichen
Frühstück wollten wir am liebsten nur noch lange liegen _bleiben _ unter gôugender Sonne und pausenloser Abfragerei
Hansi contra Mawa und umgekehrt über Römer und Griechen
schleppten wir uns als schwerbeladene Karawane zum Lagerplatz
Hier wurden dann die neu gefüllten Vorräte von Schokoladen
zerstört. _ _
Den Nachmittag füllte Lassowerfen, Kartenschreiben, Knoten- _
üben und karten-Kompanentenkunde. Als dann_noch die Kruppel
versorgt worden waren, gabs ein Baseballspiel__ Um 20.00 Uhr
war ein Reisbrei vertilgt. während den_vorbereıtungen
läßt sich Hansi von Marion Lieder vorsıngen.

Mawa

_ 



Sonntag, 16. Juli
Auch haute sollte wieder nicht zu früh aufgestanden werden.
Für Hathi blieb dies jedoch ein Traum, denn er wurde um
7.00 Uhr von einem DPSG* 1er, der seine Gruppe suchte, aus
dem Schlaf gerissen. Glücklicherweise war er zu müde, um
die anderen aus dem Schlaf zu reißen. Um 9.00 Uhr war dann
allgemeines Aufstehen. Nachdem wir dann einigermaßen ge-
säubert waren,gab es Frühstück. Erst dann kam diesmal die
Andacht.
Nachder Andacht wir uns ohne unseren verletzten Linse in
einer schon normal gewordenen Hitze nach Plougoneven auf
wo wir den vielleicht schönsten Calvaire der Bretagne be-'
sichtigen wollten. So traten wir die Reise etwa um 11.30 Uhr
an. Die ersten Schwierigkeiten gab es schon an der ersten
Kreuzung, denn MaWa war auf due Idee gekommen, daß uns
jemand anderes führen könnte als Hathi. So versuchte Jörg
sein Glück. Jedoch suchte er vergeblich die Kreuzung, auf
der wir standen.
Widererwartent kamen wir gegen 14Uhr45 völ lig durchnäßt
in Plougonven an. Dort setzten wir uns in den Schatten.
und hörten von Hathi etwas über den Calvair. Danach zog
es uns nicht mehr zu den kulturellen Trip. Um 15.45 Uhr
wurde auf Dirks Drängen die Rückreise angetreten, nach-
gegeben.

Am Abend spilten wir Baseball und die Sippe\ Condor
mußte nach einem "Anschieß t' von Hansi das Abendessen
machen.

Gipsy

Montag, 17. Juli
Nachdem wir das Frühstück (das auch das Mittagessen sein
sollte) eingenommen hatten, wurden die verletzten Linse
und Hansi zu Maka in den "OP" gerufen. Als die Blasen
und Zecken behandelt waren, brachen wir in Richtung Morlaix
auf, um dort etwas euzukaufen. In Marlaix aber mußten wir fest
stellen, daß die Banken Montags Ruhetag haben, also mußten
wir auf private Kredite zurückgreifen. Im Supermarkt
kauften wir dann ein und schleppten zum Lagerplatz zurück,
wo wir uns ersteinmal ausruhten und einige ihre Kleider
wuschen. Am frühem Abend wurde dann von MaWa weitere Zecken
und Blasenopfer behandelt. Danach führte Hansi in der
Zeckenwertung gegenüber MaWa 6:5 .

18. Juli

Nach dem morgentlichen 
denn heute 

Rituell 
war 

ging 
unsre 

es 
letzeter 
ans Abbauen 

Tag 
und
auf

dem wunderschönen Lagerplatz des Grafen in Chapelle-du-

mur. Bis zum Abmarsch um 13.00 Uhr lagen wir noch aufgrund

der schon jetzt großen Hitze im Schatten der Bäume. Bevor wir

Iouszogen, wurden natürl ich die Mega-Blasen von Linse+Co.

In der großen Mittagshitze wanderten wir dann auf der

erbarmungslosen und schnurgeraden Hauptstraße nach

plougneam, wo wir uns schweißgebadet und dem Kol laps

nahe erstmal bei dem Bahnhof in den Schatten setzten.

Hathi, Mawa und Dirk gingen dann in die Stadt um etwas

Essen zu besorgen.

Um 17.44 Uhr kam dann der Zug mit 2! Waggons, dessen

antikuaren Wagen wir ganz für uns allein bekamen. Diesen

verliesen wir wieder um 18.30 Uhr in Guiugamp. Von dort

wollten wir eigentlich um 19.20 Uhr wieter nach Rennes,

aber Dirk und Hathi hatten sich im Fahrplan geirrt.
So aßen wir erstmal zu Abend, und nahmen dann den Zug um
20.14 Uhr'
In Rennes stiegen wir dann in einen Zug nach St. Malo um.
Um 23.30 Uhr stiegen wir in Dol aus und legten
uns wie die Pennbrüder zum Schlafen in den Straßengraben
Das klappte erst im zweitem Anlauf, da wir beim ersten Mal zu
laut waren und der Bahnhofsvorsteher sich beschwerte.

Juli

Mitwoch, 19. Juli
Nachdem wir mal wieder, früh wie immer, von Hathis "Süßen
Klängen" geweckt wurden und unser königl iches Baguettes
und Mich zu uns genomen hatten, ging es weiter mit dem Zugvon Dol nach St Malo. Dort angekommen gaben wir zuerstunsre, über 15kg schweren Rucksäcke ab, um nicht von derenLast erdrückt zu werden. Unsere Gruppe trennte sichund unser Teil besichtigte zuerst St Malo von der Stadt-mauer aus, wobwei sie sich tausende Fotos unterziehenmußte. Um ca. 14.00 Uhr nahmen wir unsere zweite Mahlzeitzu uns, unter anderem Wassermelone! ! ! ! !!!! Danach bummelten

{er Stadt herum und gewisse Leute hielte, wie Hathi dies nannte, gute Bauten.
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um» von einem DPSG leıíi ___er seine ruppe suchte. aus
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iagghder Andacht wir uns ohne unseren verletzten Linse in
einer schon normal gewordenen Hitze nach Plougoneven auf
un μir den vielleicht schönsten Calvaıre der Bretagne be_'
sichtigen wollten. §0 traten wir dıe Reise etwa um 11.30\n„
an. Die ersten Schwierigkeiten gab es schon an der erstenKrèuıung, denn Hafla war auf due Idee gekommen, daß „ns
jemand anderes fuhren konnte als Hathı. So versuchte Jörg
sein Glück. Jedoch suchte er vergeblich die Kreuzung, auf
der wir standen. _ __ _
Hidererwartent kamen wir gegen 14Uhr45 vollig durchnaßt
in Plougonven an. Dort setzten wir uns in den Schatten
und hörten von Hathı etwas uber den Calvaır. Danach 209
es uns nicht mehr zu den kulturellen Trip. um 15.45 Uhr
wurde auf Dirks Drängen dıe Ruckreıse angetreten, naeh-
gegben. _ _ _
Am Abend spalten wir Baseball und dıe Sıppen Cenggr
mußte nach einem "Anschieß" von Hansi das Abendessen
machen.

_ Ginsv
Montag, 17. Juli
Nachdem wir das Frühstück (das auch das Mittagessen sein
sollte) eingenommen hatten, wurden die verletzten Linse
und Hansi zu Mafla in den "OP" gerufen. Als die Blasen
und Zecken behandelt waren, brachen wir in Richtung Marlail
auf, um dort etwas euzukaufen. In Marlaix aber mußten wir-Hut
Stellen, daß die Banken Montags Ruhetag haben, also mußten
wir auf private Kredite zurückgreifen. Im Supermarkt
kauften wir dann ein und schleppten zum Lagerplatz zurück,
wo wir uns ersteinmal ausruhten und einige ihre Kleider
wuschen. Am frühem Abend wurde dann von Mawa weitere Zecken
und Blasenopfer behandelt. Danach führte Hansi in der
Zeckenwertung gegenüber Mawa 6:5 .

II-"'

16. Juli - ' es ans Abbauen und
ßåågsägıglımflfsefltlàågfinhåääewarguggre letzeter Tag aufÜ lame' acl<@"› d Grafen in Chapelle-du-
ms wndggschönenrlâgenålgfpoelñhr lagen wir noch aufgrund
dä, Bis zum ADN oßen Hitze im Schatten der Baume. Bevor wir
der schon Jfiüšåefirnatürlich die Mega-Blasen von Linse+Co.
lguslflge '
veraltet' Mittagshitze wanderten wir dann auf der
In der Qrgfíggen ,md gehnurgeraden Hauptstraße nach
erbarmU"9 „O wir uns schweißgebadet und dem Kollaps
Pıougflsaflåal bei dem aarınnaf in den schatten setzten.
"aıgfiieråaμa und Dirk gingen dann in die Stadt um etwasHa ›
E552" zu besoiçgšnciann der Zug mit 2! Waggons, dessen
m"l7344 uns en wir ganz für uns allein bekamen. Diesen
antıkuaren 'ag 'eder um 1B 30 Uhr in Guiugamp. von dort
'erıiešefliiıeiëentlich um l9.20 Uhr wieter nach Rennes,
:Eg~täirk_und Hathi hatten sich im Fahrplan geirrt.
sa aßen wir erstmal zu Abend, und nahmen dann den Zug um
20.14 Uhr. _ , _ _ h
μıRennes stiegen wir dann in einen Zug nac St. Malo um.
lmı23,3O Uhr stiegen wir in Dol aus und legten
uns wie dıe Pennbruder zum Schlafen in den Straßengraben
Das klappte erst im zweitem Anlauf, da_wır beım ersten Mal zu
laut waren und der Bahnhofsvorsteher sich beschwerte.

Juli

Hitwoch, 19. Juli
Nachdem wir mal wieder, früh wie immer, von Hathis "Süßen
Klangen" geweckt wurden und unser königliches Baguettes
und Mich zu uns genommen hatten, ırı 't '_______ D01 __________ St ___ _ 9 g es wei er mit dem Zug

__ ia o. Dort angekommen gaben wir zuerst
UDSPE. uber 15kg schweren Rucksäcke ab, um nicht von deren
'Gfiåt '3"Üf`UC|<1_1 ZU werden. Unsere Gruppe trennte sich

unser Teil besıchtıgte zuerst St Malo von der Stadt-
mauer aus, wobwei sie sich tausende Fotos unterziehen
nmßte. Um ca. 14.00 Uhr nahm ' 'en wir unsere zweite Mahlzeitzu un ,________ å ___U"†-eg“ ôhderem Hassermelone! ! ! ! ! I !! Danach bummelten

elı fiusštllafı nggfler '_f›tadt herum und gewisse Leute hielte
. wie Hathı dies nannte, gute Bauten.
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Später schlotzten wir noch genüßlich ein Eis! Während Marionund ich das Abendessen eingekauft hatten, wurde Bruno an-scheinend von einer Amerikanerin angequatscht, die ihn alsFotomodell angagieren wol Ite, was jedoch meiner Meinung nach
Dann gings mit dem zug wieder zurück nach 001. Dort besichtigteein Teil eine Hathedrale, während ich krampfhaft versuchteins Logbuch zu schreiben.Was mir große Schwierigkeiten be-reitete, da Dirk einen nämlich ständig ärgerte!Von Dol fuhren wir dann nach Pontorson, wo wir unserenVorrat vertilgten.
Währenddessen zwei Pfadfinder in Pontorson umherirren umnach einem Schlafplatz ausschau zu halten, sitzt der Restder horde am Straßenrand und versucht vergebens Kieselsteinein Dachrinnen zu schießen. Nach einem Gewaltmarsch kamenwir dann an einem Platz an, wo man Indiaka spielte, Teeschlürfte und sich schließlich zum Schlafen niederließ.

i

Donnerstag, 20. Juli
Heute wurden wir schon um 8.15 Uhr rausgeschmissen, da Hathilangeweile hatte. Nachdem wir uns höflich von dem Bauer ver-abschiedeten, liefen wir zum Bahnhof in Pontorson und gabendort unser Gepäck ab. Nach einem langem Marsch durch dieglühende Hitze erreichten wir den Mont-Saint-Michel, wo wirzuerst einenAusgang hatten. Um 15 Uhr trafen wir uns allewieder, bis aug Basti und Gipsy, vor der Kirche wieder.
Trotzdem beschloßten wir, eine Führung mitzumaschen. DieFührerin hatte eine schlechte Aussprache und es war öfters
lustig ihr zuzuhören. Nach der Führung lefen wir schnell
wieder zu unseren Treffpunkt zurück, wo schon Basti ind
Gipsy warteten. Wir liefen dann mit flottem Tempo zurück
nach Potorson. Dort kauften wir im Supermarkt unser Abend-
essen. Dann holten wir unsere Rucksäcke ab, verstauten unsere
Abendessen und stiegen in den Zug nach Lison ein.
Dort beschloßen wir, übernacht zu bleiben. Wir richteten
es uns gemutlich ih einer Bahnhofshalle ein.

Jürg Mädle

21. Juli

pünktlich um 6.00 Uhr wurden wir heute aus den Federn,

Daunen und Kunstdaunen unserer Schlafsäcke geholt. Die

Gründe dafür 
1. 

waren, 
um 7.01 

daß
Uhr unser Zug fuhr

2. der Gestank in der Wartehalle zu groß zum

witerschlafen war

3. das Licht angeschaltet wurde (wie ein Wecker)

4. der Fuhrbetrieb urplötzlich so anstieg, daß

der Lärmpegel zu stark wurde.

so wuschen wir uns alle in den Toiletten und zugen dann unsre

sauberen Sachen an, um in Paris nicht wie die letzten Dreck-

schweine auszusehen und die Luft dort nicht zu verpesten.

AIS wir dann fein säuberlich, mehr oder weniger wach da-

standen, gings weiter nach Paris, wo wir pünktlich um

9.12 Uhr mit dem Zug auf dem Bahnhof St. Lazare einliefen

Hier holte Henning erts einmal unsre Tagestickets für die

pariser Metro, bevor wir geimsam zu Gare de I «Est weiter-

fuhren. Dort gaben wir unser Geäck ab und 
die 
teilten 

eine 
uns 
von Dirk

in

zwei Gruppen. Die eine wurde von Hathi

geleitet. Unser erster Punkt, den wir sehen wollten, war der
Pfadfinderladen. Wir gingen also nocheinmal gemeinsam dort-
hin. Wir mußten allerdings enttäuscht feststellen, daß er erst
um 14 Uhr aufmacht. Jetzt trennten wir uns entgültig!

Dirks Gruppe:
Wir fuhren nach "Les Italles" um dort ersteinmal richtig
einzukaufen, da unsre Mägen mittlerweile furchtbar knurrten.
So bag es dann zum Essen: Coca-Cola, Limonade, Würstchen,
Käse, Äpfel und einen Joghurt für jeden, bevor es schnell zum
Eifelturm weiterging. Von dort aus sahen wir bei herrlichem
Sonnenschein über die Dächer von Paris und legten unsere
nächsten Zeile fest. Das war zuesrt einmal der Scout-Shop.
Diesmal beim zweitem Anlauf hatten wir Glück, er war nämlich
offen und so plüderten ihn 7 Pfadginder, nachdem schon
Hathi hier war, aus.
So ging es mehr oder wenigerstolz über seinen Einkauf wieterzum Louvre, wo wir uns um 17 Uhr mit Hahi uns trafen, die
dort ihre Käsfüße in die Wasserbecken streckten, was wir
dann auch machten.
Nachdem die Erlebnisse und Einkäufe ausgetauscht wurden,gings gemeinsam zu den T-Shirt-Läden wieter, Wiel sich

kaufen wol Iten und man nur nur solche
. Nach langer Sucre war dann fast jeder
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Später Schlotzten wir noch genüßlich ein Eisı „äh
und ieh das Abendessen eingekauft hatten wurd rend "flrion
sscheinend von einer Amerikanerin angequatscht e BFUÜÜ °"*
Fßtßflndell angagieren wollte, was jedoch meinê Üåe_ıhn als
»ein Gerücht oder ein schlechter witz war, r °*"““9 nach
Dann gings mit dem Zug wieder zurück nach D01 D
ein Teil eine Hathedrale, während ich krampfßafgrt besichtnn,
ins Logbuch zu schreiben.Has mir große Schwieri K lersuchte `
reitete, da Birk einen nämlich ständig ärgerte? eıten be-
Von Dol fuhren wir dann nach Pontorson, we wir gn
Vggratdvertilgten. sere“
H ren dessen zwei Pfadfinder in Pontorson ~
nach einem Schlafplatz ausschau zu halten :T:erırren um_ ztder horde am Straßenrand und versucht vergebens Kllåseılfst.
in Dachrinnen zu schießen Nach ein tel“_ em Gewaltm " E
wir dann an einem Platz an, wo man Indiaka spielte kçrgen
schlürfte und sich schließlich zum Schlafen niederließe

M ı

e l i
Donnerstag, 20. Juli
Heute wurden wir schon um 8.15 Uhr rausgeschmissen, da Hath'
langeweile hatte. Nachdem wir uns höflich von dem Bauer varí
abschiedeten, liefen wir zum Bahnhof in Pontorson und ganaq
dort unser Gepäck ab. Nach einem langem Marsch durch die M
glühende Hitze erreichten wir den Mont-Saint-Michel, na wir
Zuerst einenAusgang hatten. Um 15 Uhr trafen wir uns alle
wieder, bis aug Basti und Gipsy, vor der Kirche wieder,
Trotzdem beschloßten wir, eine Führung mitzumaschen_ Die
Führerin hatte eine schlechte Aussprache und es war öfters
lustig ihr zuzuhören. Nach der Führung lefen wir schnell
wieder zu unseren Treffpunkt zurück, wo schon Basti ind
Gipsy warteten. Hir liefen dann mit flottem Tempo zurück
nach Potorson. Dort kauften wir im Supermarkt unser Abend-
essefl. Dann hølten wir unsere Rucksäcke ab, verstauten unsere
Abendessen und stiegen in den Zug nach Lison ein.
Dort beschloßen wir, übernacht zu bleiben. wir richteten
es uns gemütlich in einer Bahnhofshalle ein.

Jürg Mädle
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tag 21. Juli Uhr wurden wir heute aus den Federn,i ' 6.00 " k holt. Dießäâgtlifigduçunstdaunen unserer Schlafsac e ge
Dgänâg åsfür war9ç'0(11aÜhr unser Zug fuhr
G å. ägr èestank in der Hartehalle zu groß zum

witefäcgiagfigegghaltet wurde (wie ein Hecker)
3' das Lıc b trieb urplötzlich so anstieg, daß
4' der Fμhr 2 el zu stark wurde.

_ der LaíT2 gn den Toiletten und zugen dann unsre
so „schen wır' Ugä aum in Paris nicht wie die letzten Dreck-
sagperen Sachfilgeheñ und die Luft dort nicht_zu verpesten.
Scmıeine au_s2________ Säube,-1i;h, mehr oder wenıgerwach da-
A15 wir döfin S geiter nach Paris, wo wır punktlıch um
ständen' gâtgdem zug auf dem Bahnhof St. Lazare eınlıefen
9.12 Uhr 'T' Henning erts einmal unsre Tagestıckets fur dıe
Hief holtetrn bevor wir geimsam zu Gare de l Est weiter-
Paflser Me t 'aben wir unser Geäck ab und teilten uns in
fuhren' Dor gßie eine wurde von Hathi , die eine von Dirk
z"ei'Gruppñ[rlser erster Punkt, den wir sehen wollten, war der
gelen-ıet' (1 n wir gingen also nocheinmal gemeinsam dort-
Pfadfüçíemugtânıallerdings enttäuscht feststellen, daß er erst
Üı~1iıni4 Uhr aufmacht. Jetzt trennten wir uns entgültig!

Dirks GFUDDE? _ _ _
wir fuhren nach "Les Italles" um dort ersteinmal rıchtıg
einzukaufen, da unsre Magen mittlerweile furchtbar knurrten.
So bag es dann zum Essen: Coca-Cola, Limonade, Würstchen,
käse, Äpfel und einen .Joghurt für jeden, bevor es schnell zum
Eifelturm weiterging. Von dort aus sahen wir bei herrlichem
Sonnenschein über die Dächer von Paris und legten unsere
nächsten Zeile fest. Das war zuesrt einmal der Scout-Shop.
Diesmal beim zweitem Anlauf hatten wir Glück, er war nämlich
offen und so plüderten ihn 7 Pfadginder, nachdem schon
Hathi hier war, aus.
So ging es mehr oder wenigerstolz über seinen Einkauf wieter
äum_LoHvre, wo wir uns um 17 Uhr mit Hahi uns trafen, dieO ._ .. _ . _r 1 re Kasfuße in dıe Wasserbecken streckten, was wir
fiann auch machten.

achdem die Erlebnisse und Einkäufe ausgetauscht wurden,
gšflgsegemeınsam zu den T-Shirt-Läden wieter, wiel sichn _
ın Fganlërglgferâg l tt_ kNaauCfhen1amoglelrtegnucuıçdwamra nd annunr fnausrt íioelclcehre
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mit seinem T-Shirt ausgestattet und so zog Dirks Gruppe zuNorte-Dame und St. Chapelle wieter, welche allerdigs beidegeschlossen waren. So konnten wir diese beide Bauwerke nur vonaußen anscehen und uns auf das nächstemal vertrösten. Da dieZeit schon weit vorgeschritten war, hieß es jetzt schnell zumArc de Triomph, wo wir mit dem Verkehrschaos von Paris in-konfl ikt gebracht wurden. Es gelang uns nämlich erst nacheiniger Zeit den Trimphbogen zu erreichen zu groß war. Nach-dem aber auch dieses Problem gelöst war, ging es zu Sacre-Coeur weiter, wo dann die ganzen restlichen Einkäufe getätigtwirden und unsere letzten Souvenirs von den übrigen franc

mit Dirks 
Gruppe. zitr holten unsre Gepäck und warteten noch

einwenig auf 
mit 

den
einem kurzem Aufenthalt in Stuttgart nach

fuhr-en 
wir
Metzingen.

und Centims gekauft wurden. Dort oben an der Kirche Sacre Cocuraßen wir zu Abend und schauten uns noch ein letztes Mal Parisan oder lauschten den Klängen der Straßenmusiker bevor es dannentgültig Abschiednehmen von Paris hieß und wir zügig zumGare de IEst zurückfuhren, an dem wir uns um 22.00 Uhr mitder anderen Gruppe wieder trafen.

Hathi*s Gruppe:
Nachdem unsere erste Exkursion in den Scout-Shop ein ganz"kalter" war, zuogen wir in Richtung "les Halles" und"Centre Pombidou". Dort kauften wir in einem Supermarkt
eine Unmenge von Lebensmittel und literweise Getränke.In einem schattigen und stiller Ecke des "Centre" begannenwir di9ese zu verti Igen. Nach dem Mahl begann Henning
Hathi zu ärgern, daß man doch im Kaufhaus "Printemps" vor-bei müsse, um das in der Fahrkarte stehende Begrüßungsge-
schenk abholen müße. Zum Glück lag deas Kaufhaus nicht weit wegvom Scoutt-Shop, denn ein weiterer Weg , hätte sich wegen
der Spielkarten und dem Kuli nicht gelohnt.
Um 14 Uhr waren wir jedoch im Scout-Shop und suchten diese
Heim. Abzeichen, Gürtel, Barrettes u.v.m. wechselten den
Besitzer. Henning tauschte noch seine Anschrift mit einem
Franzosen und nach einer längeren Wartepause auf das Aďkassiererß•-:
ging es in Richtung Eifelturm. Aufgrund der Kosten verzichteten
wir auf das hochfahren und leifen dafür das Morsfeld etwas ent-
lang. Der nächste Halt war der Couvre, wo wir unsre Füße ins
Wasser hielten und wir uns mit der andere Gruppe trafen.
Nach einer halben Stunde Pause, ging es T-Shirt einkaufen und
dann trennten sich die Gruppen wieder.
Wir liefen nochmals zum Supermarkt beim Centre Pombidou und
kauften uns etwas zum Essen. Anschließend fuhren und liefen
wir zu Sacre Cour, wo wir uns hinsetzten und die Leute be-
beobachten. Gegen 22 Uhr trafen wir uns wieder am Bahnhof

'__--IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Illılıı

seinmit em T-Shirt a e t tt t _ " d warteten noch
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. Hathi's Gruppe:
Nachdem unsere erste Exkursion in den Scout-Shop ein a
"kalter" war, zuogen wir in Richtung "les Halles" undg nz
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wir dißese zu vertilgen. Na h d ~egannenc em Mahl begann Henning
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der Spielkarten und dem Kulı nicht gelohnt.
Um 14 Uhr waren wir ` dJe och im Scout-Shop und suchten diese
Heim. Abzeichen, Gürtel, Barrettes u v m wechselten d `. _ _ en
Besitzer. Henning tauschte noch seine Anschrift mit einem _ _ "
Franzosen und nach einer längeren Hartepause auf das Abkassiereri Äf__
ging es in Richtung Eifelturm_ Aufgrund der Kosten verzichteten. _4fi›±e _
wir auf das hochfahren und leıfen dafur das_Morsfeld etwas ent- =. . .
lang. Der nächste Halt war der Couvre, wo wir unsre Fuße ins i -
Hasser hielten und wir uns mit der andere Gruppe trafen.
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l,kauften uns etwas zum Essen. Anschließend fuhäen End_ëiâ2efl
wir zu Sacre Cour, wo wir uns hinsetzten und ie eu
beobachten, Gegen 22 Uhr trafen wir uns wieder am Bahnhof _3í 2; 1

_; wir liefen nochmals zum Supermarkt beim Centre Pombidou und
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wir hat ten saumäßig Kohl dampf ) ein.
Halsbrecherisch und mutig sammelten wir
das Holz für ein lustiges Feuer lein ein,
aßen zu Mittag und waren mit dem Rest der
Welt zufrieden, Hätte es Melli noch f c r—
t i g gebracht, aus ihrer Feldflasche zu
trinken, aber das lassen wir mal sc im
Raum stehen.

Für den zweiten Abschnitt zur Inspektion,
der Verteidigungsanlagen wurde Eva als,
na als was, ernannt? Navigatcrin öder Na-vigateuse, das war hier die Frage. Wie
auch immer, wir ließen Grabenstetten hin—
ter uns und besichtigten ein Tor oder was
noch übrig war von unserem Ovpidum. Emmer
Richtung Hohen Neu f fen g es voran. Die
Burg selbst I ieß€•n wir ungeschoren, da
sie sich schon in den Händen der Tou—
ristenmassen befand. Yi t einer herrlichen
Aussicht am Albtra.:f ging es über den Ma-
rienfels zurück zu unse ren 120 Pferden,
die uns sicher nach Metzingen geleiteten.
t.'nterwegs gabs noch ein paar Mißverständ-
nisse, z.B. daß sich alle anschl ießend
bei Susanne W. mit. od. ohne Badebeklei—
dnng i a ihrer Badewanne einfinden sollte
zum gemeinsamen Kaffeetrinken. Ob da je-
mand wohl einen Sonnenstich bei dem be—
wölkten Wetter auf der Wanderung abbekom-
men hat? Auf jeden fall mußten noch ei—
nige Mädchen ihre Ritte geschichten für

die Knappen leite am nächsten Tag lesen.

tbev-

dieser gubrik sollt Ihr Ån
unter

und AnregungentipgZukunft

vag das Kochen auf Fahrt
ďekĐ—en ,

Lager betrifft. Dies soli aber

nicht heißen, daß en die Rezepte

nicht auch in der Sippenstunde

ausprobieren kann t

Viel leicht überwindet ja die Eine oder der Andere bei• der

vorgestellten Rezepte die Scheu vor de• Kochlöffel und wagt sich

eiMa1, dieser Döglicherveise sehr sĐr—aĐkhaften Beschäftigung

nachzugehen. Als Grundausrüstung kann nan sicher vo• Vorhandensein

eines Hordentopfes nit Deckel, sowie von div. Kochgeschirren und

Hessern ausgehen. Wenn dann noch die wichtigsten Gewürze (Salz,

Pfeffer, Zucker, ) zur Verfügung stehen , steht den

Kochlöffelschwingen fast nichts •ehr

gege In den Sippenstunden oder auf

Lagern dürften die Voraussetzungen weit

•ehr als erfüllt sein, steht doch "ist

eine ko•plett ausgestattete "Küche"

bereit. Nach all diesen Vorbe•erkungen

nun zun ersten Fahrten—enu .
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i kg Kartoffeln ( für 4 Personen ; pro Pers. ca. 3 - 4 stock )Wenn genügend Wasser vorhanden ist verden die Kartoffeln i.gekocht bis sie weich Sind. das dauert Je nach Groae ca.15 bi,Hinuten. Ob sie weich sind nerkt .an a. besten wenn .an
spitzen, nicht zu dicken Messer hineinsticht. Wer Lust hat
die gekochten Kartoffeln auch noch Topfdeckel anbraten Oder inScheiben schneiden und Bratkartoffeln draus •achen (vorhernatürlich schälen).
Venn Kasser Hangelvare ist kann —an die Kartoffeln auch einfach
in der Glut garen, sollte sie dann aber gut von der Schale
befreien. In der Glut erhalten sie sogar noch einen
Geschnack.

Steht ein Backofen zur Verfügung können die Kartoffeln ,ungeschält
aber gut gewaschen, den größten Querschnitt nach halbiert und

der Schnittfläche nach unten auf ein gefettetes, nach Belieben
groben Salz , Pfeffer und/oder ganze. bestreute Backblech
gelegt werden um bei 200 C ca 45 —60 Hin. zu garen.

350-400g Fleisch und Vurst (Schinkenwurst, Speck, Leberkäs'

o.ä.nach Belieben ge•ischt)

2 Zwiebeln

2 Paprikaschoten
wenn gerade zur Hand auch Pilze. Zucchini..

8 Schaschlikstäbe oder Jang angespitzte Stecken

— neisch Wurst und Paprika in grobe Würfel schneiden,

— zwiebeln und Pilze in Scheiben schneiden

- abwechselnd die verschiedenen Zutaten auf die spieøe stecken

oder direkt über•ø reuer braten (Vorsicht

p L'spießen )
noch würzen 

(Z.B.

d— Braten

person ;
zucker und Zigt

drehend überHar.elade ; 
i pro

Den aut einen stock stecken und langsa.

braten big er weich ist «oder zuviel Ungeduld schwarz)

Apfel schälen und gar.elade und Zintzucker genießen

Ndofen ;

Äpfel schälen und Kernhaus entfernen

die Äpfel in eine gefettete feuerfeste Vor. stellen und

gar,elade, wer nag auch geriebenen Nüssen und Rosinen füllen.

et«as Butter darauf und bei 175 •C für ca. 15 Hinuten in den

Backofen schieben.

(Als Krönung der schleeerei —acht sich Schlagsahne ganz gut : )

Das Menu türlich auch leicht variiert werden, so passen zu

de; isghspieaen auch — Reis nit
— Kartoffelbrei gebratenen Zwiebeln

— Kartoffelsalat
— Kartoffelgeoüge

— Nudeln nit Soße

Viei Spag bei. Koc en d Schienen

PS : Vie thr aus obige' Beispie en könnt, kann nan auch ganz ohne topf,

aar ?euer und Messer, ein - a c haftes Essen zubereiten !

vorsicht lif-, rıuıf bffitın {
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Christliche Pfadfinder
Sicher habt Ihr Euch auch schon gefragt, was daskomische 1921 soll und die meisten werdendenken, daß die CP in diesem Jahr gegründet wordenist. Aber das 1921 bezieht sich auf ein anderesEreignis. 1921 trafen sich in Neudietendorf inThüringen Pfadfinder-führer aus dem CVJM undverabschiedeten die '%Neudietendorfer Grundsätze"i daß dann dort auch die CPD gegründet worden ist, warnicht ausschlaggebend für die Namenswahl CP 21.
Nun werden wohl viele diese Grundsätze auf die sichunser Bund beruft gar nicht kennen und deshalb
bekommt Ihr sie jetzt vorgesetzt.
Lest die Grundsätze in Ruhe durch und überlegt Euch
mal in wieweit wir denen gerecht werden. Es wäre
auch nicht schlecht, wenn Ihr Eure Gedanken auf ein
Blatt bannen würdet, und diese dann in der nächsten
NUNTIUS veröffentlichen
Äeudietendorfer Grundsätze von 1921—wir wollen •mit allen Kräften danach streben, Christen

der Tat zu werden, an Gott gebunden, dem Nächsten zum
Dienst.

—wir wollen Gottes Willen aus der Bibel kennenlernen
und alles treulich nutzen, was uns in dieser
Erkenntnis fördern kann.

—wir wollen mit allen Brüdern im christlichen Jugend-
werk treue Kameradschaft halten.

—wir wollen uns üben in allen Fertigkeiten, die Leib
und Geist fordern, und dadurch allzeit bereit sein,
unseren Mitmenschen zu helfen.

—wir wollen in frei gewählter Zucht uns verbinden,
unseren Führern gehorchen, treu zueinander halten
und überall daran denken, daß wir christliche

pfadfinder sind.
wollen streben, mit Gottes Hilfe Herr über

uns zu 
werden, in höflichem. 

ritterlichem,

fröhlichem Wesen unsere Freunde suchen, in

Gedanken wort und Tat alles Unreine meiden.

-wir wollen uns helfen, über schlechte Launen und

Gewohnheiten, über alle Trägheit und Unwahr—
itaftigkeit hinwegy.ukomrnen.

-wir wollen lernen, auch Andersdenkende zu
verstehen, und Lieblosigkeit und Ungerechtigke it

in uns und um uns bekämpfen.

—vir wollen lernen, über alIe Unterschiede des
Lehens hinweg den wahren Wert des Menschen zu
•erkennen, und uns von gesellschaftlichen
politischen und wirtschaftlichen 

Vorurteilen frei

machen.
-wir wollen Tiere und Pflanzen liebevoll betrachtet
und verstehen lernen und aller Peoheit mannhaft
entgegentreten.
—wir wollen die Liebe zur Heimat und Volkstum

pflegen, von allen volksverhetzenden Treiben
uns fernhalten und danach trachten, treue ,
tatbereite Bürger unseres Landes zu werden.
-wir wollen Frohsinn uns bewahren und Sonne und
Liebe auch urn uns her verbreiten.
—wir wollen mitwirken im Jugend kampf gegen
Schmutz und Schund, gegen Volks laster und
Unzucht. Wir wollen darum bei allen unserenVeranstaltungen uns des Alkohols und Rauchensenthalten und unermüdlich aufklären helfen überdie volksverwüstenden Gefahren von Alkohol und
Nikotin, mit dem Ziel, möglichst Viele zumbewußten Kampf gegen diese Volksverderberzu fi.iixen.

-wir wollen für den Gedanken des christlichenPfadfindertums unter der Jugend um uns herunermüdlich werben.
-wir wollen das Pfadfinder-kreuz (Anm. d. Red.früher war das Pfadfinder-kreuz das alleinigeZeichen der CP. Die Lilie wurde erst 1927
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heit, als Mahner zu treuem 
Wandel

Bekenntnis zu unserem Herrn als

Soweit die 
Neudietehdorfer 

GrundsätzeOrginaxwortlaut. Sicher gebe es heute
in ihrPunkte anders zu formulieren 

und neue 
Punkte

einige

Macht Euch doch ein paar Gedanken dazu undleitet sie an die Nuntius-Redaktion 
weiter.Eine lebendige Diskussion über diese 
Grundsätzevon 1921 könnte bestirnmt fruchtbare 

Gedankenin unsere Gruppen tragen.

na thi

Waldweihnacht 
89

22. Dezember

treffen sich hunderte von Pfadfindern und Wölflinge mit ein

paare Eltern 
Geschwistern und Freunde an der Freidenskirche,

um dann geleinsam zum Andachtsplatz - dieses Jahr zum

Florian - zu gehen. Dieses Jahr hatte man sich um 19.25

Uhr getroffen, um pünktlich um 19.30 Uhr losgehen zu können.

Nachdem sich alle mehr oder weniger pünktlich eingetroffen

waren, stellte sich überraschend fest, daß wir "Hohe" Gäste

hatten. "Die Prominenz bestand aus dem Landesmarkführer

Ralph den Gauführer des Gaues von Wirtemnerg Putti und Mr. X

(siehe Stadtspiel).

Als dann alle Wimpel und Fahnen verteilt waren ( und dei

Schlacht der Fackeln zu Ende war ) marschierten wir in Richtung

Florian.

Am Waldrand angekommen , forderte uns Hathi auf an unsere

( noch bevorstehende oder vergangene ) Aufnahme zu denken,

und Sich der Sinn der während des Scweigemarschs zum Andachts-
platz wieder durch den Kopf gehen zu lassen. Besonders still
war es •jodoĐh nicht bei diesem Schweigemarschs. Wir verkielten
uns zwar ruhig, aber der häftige Wind, der den ganzen Abend
blies, sorgte in den Bäumen für genügend Lärm. Am Platz an-
gekoæn erzählte uns Maka die Gecshichte einer Aufnahme
und des Lebens eines Jungen während des 3. Reichs.
Dann fanden die Aufnahmen statt:

Zuerst wurden Steffen, Stefan und Niclas aus LinsesSippe als Jungpfadfindern aufgenommen.

Danach legten Meli und Johannes ihr Knappenversprechen

n

hfiit 311 5 I1 1 - achtBekenntnis zgneı- zu treuer“ l ıdwßıhn 89
Ha-. UIISETEU1 }1errn\aTld&]_ H S 22. Dezembel"

S oueıt dıe Neudıete
ndoıferOrgınalnortlaut 51 Grıındsatze
cher b 1" ıhı-

Pllrıkte flnderq Z“ fo SE E' es hßute An] p Em
rmul aleren u “ ineınzufugen_ nd nmuaiumq

0
Macht Euch doch eırı naar

Gedfinlıêleıt t “ dazu ame sıe an dıe hunt1ue_R
\
weltıne lebendıee Dıskussıon uh er

von 19'~' rundsatf-1 kflnnte be-=.1;1n1mt fx 1_cht\ ZP
Jürg Cenaın uneere Grupnen trauen q el

Hfithı

~å'2=*f-="=¬-¬›Ä-ø-l¶ı›/l"ff`I5._'kåilila<?f)`¦ìq“
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ab und zum Schluß versrach MaWa in Zukunft alsKreuzpfadfinder seine Aufgaben im Stam zu erfül len.
Anschlißend gab Susi W. einen Überblick über ihre Meutearb@it im Hölzle und in Riederich und übergab die Riedericher Meutean Klaudi und Ikki und last but not least übernahm Marion
den Neuanfang Katharina von Bora. Daraufhin wurden die Sippen
Dachs und Condor bestätigt und die von Johannes und Hansis
vorgestellt. Als Höhepunkt und überraschung gab Susanne R.
den Neuanfang "Angela Merci" der Metzinger Mädchen bekannt.
Zum Abschluß sangen wir noch das Bundeslied und gingen
dann - wieder im Schweigemarsch - zum Platz, an dem die
Andacht stattfinden sollte.
Dort war ein großes Kreuz aus Sägemehl auf dem Boden aus-
gelegt und an dessen vier Enden vier Fackeln brannten.
Die andacht hielt Maka und Andy W. im Wechsel und sie
handelte von prohetischen Hinweise auf Christi Geburt, der
Weihnachtsgeschichte in Lukas 2 und vom Neuanfang, den Weih-
nachten für den Christen bedeutet.
Nach dieser Weihnachtsandacht sangen wir noch einige Lieder
und machten uns dann schnell auf den Weg nach Hennings Auto,
in dem der Heiße Tschai aif uns wartete.
So gestärkt und gewärmt gingen wir gegen 22 Uhr zurück
zur Friedenskirche. Nach einigen abschl ießenden Worten
war die Waldweihnacht zu Ende.

Chris

Hier ist Sie, die det

Die Auflösung hunderte von Zuschriften ergeben haben,

wurden zum Pfadfindertraumpaar • 90 folgende Personen

, da sie diegewählt (Es sind zwei Paare geworden

gleiche Punktzahlen hatten, die Partnerzulosung

erfolgte per Los - oder Zufall-Absicht-durch die

Redaktion-oder ?)

Hathi & Marion Dirk & Susi W.

Herzlichen Glückwunsch! ! ! ! !

Wie sie bereits wissen, dürfen sie sich jeweils gegen-
seitig zum Pizzaessen einladen. Guten Abentit!

P.S:: Es gewannen Personen, die öfters in der Nuntius
veräppelt wurden!
Woher das nur kommt???
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Der 
geneigte 

Leser Wird Sich
vollen 

Späheraufnahmen 
auf dem

an die Leute, die nach der 
Späherrunde 

ale

te Gruppe in unserem Gau als Späherrun also eine 
SpäherrUste 

für den 
nächsten

Während einer 

kamen 
auf daesicherlich 

einiges 
Kopfzerbrechen

wurle In

zubereiten. Das ganze sollte und 
mehr als 24 Stunden im 

Gemeindehaus 
in

Nachdem man sieh um 14 
getroffen 

hatte,
mit seiner Chronik über die

zwei Bünde, einen für Jungs und einen fürEin paar Einblicke nur von der Gegenwart: Es
einen (kleinen) Bd? und einen (großen) FDP,
bei ellerdings der (kleine) 

größer ist als
der (große) BDF; es gibt einen RDP und einen in,
ternational anerkannt ist und der andere nicht.Zu letzterem gehören auch wir ! Übrigens: Ter nicEinterna.tional anerkannt ist, ist (offiziell) keltEs gibt da einen Bund, den D?V,der besteht aus vielen kleinen Bünden, aber wehedu verwechselst sie!
Nachdem wir also mit der konfusen Geschichte"vertr au t" waren, ginge weiter mit Jurtenaufbgu.Dazu fuhren wirc zur Friedenskirche, wo wir ge-nügend Material und Stangen bekamen und den Auf-
trag: "Nun macht mal". Stunden später: Nachde
uns ein Regenschauer bedrohte, schafften wir es
gerade noch, bevor es richtig goß. Hurra!!

Später gabs Abendessen und dann — das Späherziel.
Wir hatten gerade die Hälfte hinter uns, als wir

letzenden Haufen von Landes—
durch und 

einen 
Gauführer 

hereinp
"gestört" wurden. Sie troll-

ten sich 
erst wieder, 

els sie lustig unserem

rscngi den Garaus gemacht hatten.

pen weiteren 
Abend verbrachten wir vollende in

1 ugtiger 
Runde. Früh am 

Morgen wurde dann end-

lich das 
Licht 
en in den 

ausgeknipst. 
Raum! Es 

Plötzlich 
war kurz nach 

flogen
4 Uhr!!

Nach einer 
Weile zogen sich die Kobolde wieder

zurück, der 
Schlaf allerdings ließ dann auf eich

warten.

Am Sonntagmorgen 
besuchten wir den Gottesd ienst

in der 
Auferstehungskirche. Anschließend g pra—

Chen wir den Rest 
vom Späherziel durch. Nach

dem Mittagessen wurde 
es nochmals spannend.

Thema: Die Lage des Gaues Ermstal. Was hat man
da nicht alles erfahren. .....

Im— und Bundesebene welten zu lassen. Außerdem
sollen wir

"Die Verbundenheit mit anderen Pfadfindern
pflegen"

Was wollt ihY mehr?!
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Der Jahreswechsel 89/90
Die Anfänge dieser Unternehmung liegen im Dunkel
der zeit, die Endphase der Vorbereitung 

dagegen
Dezember 1989: 3 Autos und insgesamt 15 Pfadieewollten den Jahreswechsel in- St. Goarshausen

(Für Outsider : Die Ex—Mühle wird von der ?auhütteaus zum Bundesheim umgebaut und steht in St. Goare_hausen am Rhein, unterhalb der Lorelei.)
Am Samstag, 30.12.1989, fuhren wir hoch, aller-dings jeweils zu. verschiedenen Zeiten. Ala daaletzte Auto ankam, war es schon Sonntag. Eg kamwie es kommen mußte: Die "Nachtruhe" wurde
weise in den Tag hinein verlegt, man hatte gichsooo Viel zu erzählen.

Nachdem wir lautstark von den and eren Gruppen (10%
lichtern) geweckt • wurden, tappten wir — noch halb
verschlafen — in die Küche, um zu naja, zu
"frtih"stticken, um 12 Uhr! Das Mittagessen fiel
natürlich aus, was unseren Brotvorräten auch gut-
tat, da nicht üppig vorhanden.

Der Nachmittag wurde ausgefällt durch einen Erkun-
dungsgang in die Umgebung. Das 'tetter war kalt und
neblig, kurz: ungemiitlich. Später ergatterten wir
einen Dachboden und sangen, schwätzten und futter-

ten fleißig Schokolade! N ber, wie gesagt, es war

kalt und die ganzen Räumlichkeiten konnten nicht
geheizt werden.

Irgendwann stellte Meli mal die nicht ganz unbe-

rechtigte Frage nach dem "Warum". Warum sitzen

wir hier, durchgefroren, das Brot rationiert?

Immerhin leben wir im 20. Jahrhundert in einer

der reichsten Gegenden der Welt!

Als es uns dann echt zu kalt wurde, siedelten 
wir

in die schon volle Küche um. War doch die 
(winzige)

Küche der einzig heizbare Raum in 
dieser Herberge!

Wieder 
einmal 

standen wir im Kreis herum, als

geniale 
Idee der 

"Heizung" geboren wurde.

fingen 
kleine ?fadies 

ein und stellten gie

unseres Kreises. daß 
Daraufhin 

sie gich 
"hypnoti-

alg Heizungfer'% 

fUb1ten 
und Wärme 

abgaben. Im folgenden gingen

uns die 
"Heizungen" 

wohlweislich aus dem weg!

Abendprogramm 
bestritten alle gemeinsam.

zu bildeten 
wir auf dem 

oberen Dachboden einen

großen Kreis 
aus Matratzen und sangen, schauten

uns einen 
Sketch an usw.

gegen 22.45 
Uhr brach dann ungere Gruppe auf gen

Koblenz. Als 
wir end lich dort 

ankamen, schlug die

Uhr schon 
bald 23.45 TJhr, d. h. noch 15 Min. bis

Mitternacht und die 
Festung Ehrenbreitstein, unser

Ziel, trohnte 
noch hoch über uns. Jedenfalls leg—

ten wir die 
Strecke in Rekordzeit zurück. Dieser

unser Rekord 
wurde nicht mehr gebrochen, naja,

jedenfalls 1989 nicht 
mehr.

Auf der Hochebene 
angekommen, sahen wir eine Gruppe

"Bund treue Heimat 
äugend" (o.ä.), die uns sogar er—

laubte, kurz mal zuzuschauen, 
aber "Mädchen links,

Jungen rechts"!! ! Nach einer 
halben Minute gings

aber schnell weiter. 2 Minuten vor 
24 Uhr erreich—

ten wir end lieh unseren Ziel punkt, die Ruine mit

Blick auf Koblenz und das Deutsche Eck.

Dann ging auch schon der Feuer zauber los. Die
Sicht über Koblenz war wirklich nicht die schiech—
teste! Nachdem die Glückwünsche ausgetauscht wa—
ren, wurde für das leibliche Wohl gesorgt.

(So, Ihr Freunde, ich habe jetzt "EDV" und da
kann ich leider nicht mehr nebe nher den Bericht
schreiben, wie ich es jetzt gerade in "Deutsch"
tat.)
Der Schluß des Unternehmens war folgendermaßen:
An Neujahr fuhren wir am Mittag wieder heim,
nur Henning blieb mit seiner Sippe und Eva noch
einen Tag oben. Sogar Meli schaffte es heim,aber das sind andere Geschichten

Tschüß

_ 90Die Anfänge dieser U t

wollten den J u oa und inageaa

Der Jahreswechsel B9/
n ernehmung 11 'ig; Zeit, die Endphase der Vorberåççââ im Dunk“ ı

n man schon genauer beetimm 8 ds
En ¦ saßen

Dezember 1989: 3 A t
_ mt 1 ileben- ehreswechsel in St. 5,-,a,.3šaåš::iä_ I

(Für Outsider: Die ¬x-M"hl
aus zum Bundesh ' L u E wird von der 33 -eım um b t Uhütz
hausen am Rhein, untešâaâg dund steht in St Eer Lore1e1_) - Geara.
Am Samstag, 30.12.1989 fahre 1
dings jeweils zuverschiedeneâäe1it2?ıchÄ1a11er`
letzte Auto ankam, war es schon Sonata ' šdaa
wie es kommen mußte: Die "Nachtruhe" ıväšdea lêam
weise in den Tag hinein verlegt, man hatte :tranken-
sooo viel zu erzählen. chífl
Nachdem wir lautstark von d en anderen G „?.
lıchtern) geweckt wurden, tappten wir -mppen ("°*°"
vers hl `

no
c afen - in dıe fíuche, um zu najafhgtalb

"früh"st'Líc`›ıen, um 12 Uhr! Das 2'-'Eittagessen fielfgnn
natiirlich aus, was unseren Brotvorrl'-iten auch gut..
tat, da nicht üppig vorhanden.
Der Nachmittag wurde :ausgefüllt durch einen Erkan-
dungsgang in die Umgebung. Tae "fetter war kalt und
neblig, kurz' ungemütlich Q. . .spater ergatterten wir
einen Dachboden und sangen, sch'.†ätzten und futter-
ten fleißig Schokolade! "cer, 'vie gesagt es aI .ar

kalt und die ganzen Räumlichkeiten konnten nicht
geheizt werden.
Irgendwann stellte Meli die nicht ganz unbe-
rechtigte Frage nach dem "darum". -warum åltzäfl
wir hier-, durchgefroren, das Brot rationıert.
Immerhin leben wir im 20. Jahrhundert in einer
der reichsten Gegenden der aeltl

1; *ir
Als es uns dann echt__zu kalt j.:uı;_dâåPâiâ<å:1(§';n';íEe«-
in die schon vällâ íšäšnâeuıåéušain díeaer Herberge,
Küche der einz E B = 1

-__

_..gıI"-FIP'

§9. \

í-"__

herum, alsden wir im Kreisanal gtafl , H borsn wurde.«±~°;:.1â1~e;:.°;§.;§:±“:2å.23 3.111° gan k 6 K eifles. Darauíh Il YPUU 'nr fi" unß°1'°“ r h 1 Hei
innerhalb als "opfer". daß 31° °1° 3 ° “ns„ gaws _ 1, , Im folgenden gingen

giıifilıtäfl undiıåflzgnabšâhlseislich aus dem Weg!die "H" 5
uns b ndproßramın bestritten alle gemeinsam' m-5 s i
1189 ld,-ben wir auf dem oberen.Dach`noden e nen5,13%“ Kreis aus gatratzen und sangen, schauten
a1'° 'Sketch an ua"
unfl “inan e Gruppe auf gen5 Uhr brach dann unser

Košlenz. Als wir endlich dort ankamen, schlug die15 Min. bis
Uhr schon Mund die Festung Ehrenbreitstein, uns
ııteernachfi n hb r uns. Jedenfalls leg-
ziel' tråtigtštgggâehgâ Rekârdzeit zurück. 1316881'ten ııišekord wurde nicht mehr gebrochen, naja,
äfiåfiäzaııs 1989 nicht meer.
Auf der Hgcnebene angehonnne n, sahen wir eine Grup

Bund treue Heimatjugend" (o.ä.), die uns sogar er-
1 um; kurz mal zuzuschauen, aber "Mädchen links3 1

1

"EEE N ch einer halben Minute gings
âggšegcınfıgtllsweiterâ 2 Minuten vor 24 Uhr erreich-
ten wir endlich unseren Zielpunkt, die Ruine mit
Blick auf Koblenz und das Deutsche Eck.
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übrigens.... .
- Ist Linse Blasenkrank?

Sollte Hathilein unbedingt Gauarzt Holgi aufsuchen.
und sich erklären lassen, daß er nicht fähig ist kinder
zu gabären.
Was war das Liebiingsessen auf dem SOLa?

— Ist Brest die Tote Hose Frankreichs!
Eignen sich Springbrunnen prima zum Spielen.
Hat Hathi einen bretonischen Killer...KompIex
Ist dies schon der zweite Komplex von Ylathi.

— Beim Dritten wird er verlegt.
Mußten wir leider unseren Diakon Friedhelm Jäger
verabschieden
Ist er unser Zweites Ahrenmitglied.

— Von was träumt Fränkieboy in der Nacht
Haben wir einen Auslandskorrosponent im
gefährlichen Ausland Bayern.

Tanzten Wuz und Ellen. das lieblichste Tanzpaar.

auf den Jugentagen überraschenderwiese.
Hat sich unsere Sportgruppe gut eingeführt.

Pfadfinder trainieren fiir Olympia
Treib Sport oder bleib gesund.
88 Leute auf der Waldweihnac\t. Durschnitts-

größen m
- wurden Stei fen. Stefan und Nikias als

Jungpfadfinder aufgenommen.
— Mäle und Johannes als Knappen aufgenommen

M EO,Va als Kreuzpfadfinder
Herzl ichen GJUgkyy-unsgb!

Urach: Neuanfang Eberhardt im Bart
Neu in Neuanfang Angela Merici

Metzingen: 

Was ist ein Angela Merici?

Ist Marion jetzt offiziell Neuanfangsführerin

Katharina von Bora

- @aaur wue BYE nxgeuey ( Kyrillisch)

Argern sich jetzt Klaudia (mit K ) und Ik'ki mit der

Wöflingsmeute in Riederich herum.

Wer hat vergessen den Wind an der Waldwiehnacht

abzusteiien

War auf der letzten Waweina ein Lama-

führer. Gatlfiihrer und ein Mister X.

Waren eilige Pfadfinder über Sylvester in St Goa.

- Ist Panda Junior ein behäbiges Tier.

Wo liegt Kiri Baki?
Machte die Sippe Fuchs ohne ihren Sifü ein Silvester-
Fete
Wo war dieser Benno?
Ich weiß es.
Darf Alfons nicht ai les tippen was er weiß.

- Hat Jürg Henning aus seiner Sippe verbannt.
Hat Jürg 10 Minuten später alle Anwesenden aus
seinem Bund verbannt.
Halten Eva und Siddi im Auto Händchen.

- War dieses Jahr wieder kein Winterlager
War dieses Jahr kein Winter
Unterhalten sich unsere Playboys Benno und Elmarwährend der Redaktionssitzung über neusten Parfüm-düfte.
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Singt es aus dem Radio: Mach mir doch kein Knutsch-
tleck

-s Ist es nur ein Gerucht daß deshaib die Ausgabe» solan-
ge gedauert hat.
Wird während den Sippenstunden zu viel Gefressen!
Geben einige ihro Berichte unter aller Zau ab!

- Ist ein Pfadfinder, den wir hier nicht nennen wollen,
eifersüchtig auf Mawas Tanja.
Veröffentlich die Redaktion nicht jeden S.....B!
Bekam nur Benno einen Händedruck vom OB Herzig
auf dem Neujahrsernpfang ( vielleicht hat nur er sau-
bere Hände ).
Haben wir Kontakt mit Nagykallo ( Ungarn ) aufge-
r,ommen

Ist am 21. Dezernbor 199()
Nun Eivs »vissan rnahj'l

immer aktuell

überall dabei
unabhängig
bringt heute schon das aktuelle vom morgen
die Zeitung mit den Pluspunkten
muB man gelesen haben

HER ICH SIE AN-
MIT DEN o. ZEIGEN, ABER WER
KEKSEN GERN Zu. DASS IHN

EINE PFADFINDERIN
ERTIGGEMACHT HAV

;.f____

afQ5-`._GralF

___

 _4fl J/f
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- Singt es aus dem Radio: Mach mir doch kein Knutsch-
Heck

- Ist es nur ein Gerücht «laß deshalb die Ausgabe solan-
ge gedauert hat.

- Wird während den Sippenstunden /.u viel Gefressen!
~ Geben einige ihre Berichte unter aller Zau ab!
~ Ist ein Pfadfinder, den wir hier nicht nennen wollen,

eıfer.s`tiı:htig auf Mawas Tanja.
~ Verüffentlich die Reılaktinn nicht jeden S„...lš!
~ Bekam nur Benno einen Hämleılrııuk vom OB Her/ig

auf dern f\`eııiahrseıııpf.ıni.: l vielleicht hat. nur er sau*
here Hände l.
Haben wir Kontakt mit Nagyl-mll<› l ltlngarıı l .ıul_f_{e-
.Il Ifllfllêfl

- let am fll De/erıılıer l'lllll \\'.1l«l\\'eihnar¬.ht.
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l' immer aktuell
+ überall dabei

† unabhängig
† bringt heute schon das aktuelle vo
`l' die Zeitung mit den Pluspunkten
'l` muß man gelesen haben
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